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Tägliche Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Ar. 246 


Darum ſchweigen ſie . 


rst. Poſen, 22. Oktober. 

Nur wenn gegen die Deutſchen aufgeputſcht 
werden ſoll, hat der „Kurjer Poznanſki“ 
mit feinem Zuträger, der „Gazeta Olſztyn⸗ 
fta“, den Mund aufgemacht. Wenn fie richtig⸗ 
ſtellen ſollten, um der Wahrheit und der 
Gerechtigkeit zu dienen, ſtellten ſich beide 
Blätter entweder taub, oder fie drehten Richtig⸗ 
ſtellungen ſachlicher Art um und benutzten die 
neue Aufmachung zu neuer Hetzerei. Wir 
werden uns nicht mehr weiter damit auseinander⸗ 
ſetzen. Die Erfolge dieſer Politik haben wir 
geſehen, und was wir wirklich ſchreiben, das 
erfährt das polniſche Volk nicht, darum auch 
die Ausſchreitungen gegen uns. 

Die „14 brutalen Ueberfälle“ auf die Polen 
in Deutſchland werden nun eifrig in Deutſch⸗ 
land diskutiert und genau unter: 
ſucht. Nach den bisher vorliegenden Mittei⸗ 
lungen, die zum Beiſpiel das amtliche W. T. B. 
in Berlin bekanntgibt — eine Stelle, die inter⸗ 
national wegen ſeiner vollſtändigen Objektivi⸗ 
tät im höchſten Maße anerkannt iſt —, jehen 
die Dinge weſentlich anders aus. 

Unſere Fragen an den „Kurjer Pozn.“ hat das 
Blatt beantwortet, indem es uns die Orte in 
deutſcher Sprache angab, ſo daß man alſo 
die Dinge wirklich nachprüfen kann. 

Nun wird gemeldet: 

a Neidenburg (Nibork), Neu⸗Kaletke, Kreis 
Allenſtein, und ebenſo in Grodisko, Kreis Groß⸗ 
Strehlitz, ſind irgendwelche Ausſchreitungen 


gegen Polen vollkommen unbekannt.“ 


Pfarrer Kaduk, dem man zum Beiſpiel vor⸗ 
wirft, einen polniſchen Jungen „mit der Fauſt 
ins Geſicht geſchlagen zu haben, weil er polniſche 
Wahlzettel verteilte“, kann ſich auf einen ſolchen 
Vorfall nicht erinnern. Er erfüllt ſeine Seel⸗ 
ſorgerpflicht; daß er ſich zu einem Prügelpfarrer 
entwickelt haben ſoll, iſt ihm vollſtändig neu. 

In Oslowdamerow und Gröbenzien kam es 
zwiſchen Nationalſozialiſten und Polen zu Zu⸗ 
ſammenſtößen. Und zwar fand ein polniſches 
Feſt ſtatt, an dem man ziemlich viel Alkohol 
genoſſen hatte. Als einige angetrunkene pol ni⸗ 
fhe Teilnehmer auf der Straße ſingend hin⸗ 
zogen, kamen die Nationalſozialiſten vorbei, 
die man dann ſofort mit Stöcken angriff. Es 
kam zu einer Prügelei, dabei gab es Beulen. 
Frauen und Kindern iſt überhaupt nichts ge⸗ 
ſchehen. Das Feſt verlief vollſtändig ungeſtört. 
Daraus hat die „Gazeta Olſztynſka“ einen aufge- 
bauſchten Bericht gemacht, der demnächſt das Blatt 
zur Verantwortung ziehen ſoll. 

In Groß⸗Schorritz — wo angeblich ein polni- 
ſcher Arbeiter ermordet worden ſein ſoll — kam 
es nach den amtlichen Feſtſtellungen in der 
Schnitterkaſerne, wo die polniſchen 
Schnitter wohnen, unter den polniſchen Ar⸗ 
beitern ſelber zu einer Prügelei, wobei einige 
zu den Meſſern griffen. Bei dieſer Meſſerſtecherei 
wurde ein Arbeiter erſtochen und andere verletzt. 
An dieſem Streit haben Deutſche über⸗ 
haupt nicht teilgenommen. 

Was in Groß⸗Trampken geſchehen iſt, haben 
wir bereits berichtet. Niemand in Poſen hat von 
dieſen Feſtſtellungen auch nur mit einem Wort 
Kenntnis genommen. Alles ſchweigt. Da⸗ 
für aber fanden an dem bekannten Sonntag die 
großen Kundgebungen ſtatt. Die anderen 
Iwiſchenfälle werden noch unterſucht und 

nn genau und fachlich dargeſtellt werden. 
Hoffentlich gibt es in Deutſchland ein Mittel, 
wenigſtens die „Gazeta Olſztynſka“ zu 
einer Berichtigung zu veranlaſſen. 


Der Internationale Journaliſten⸗ 


verband tagt. 


Berlin, 22. Oktober. (Pat.) Heute vormittag 
fand die Eröffnung des Weltkongreſſes des 
nter nationalen Journaliſtenver⸗ 
andes ſtatt. An dem Kongreß nehmen 70 Aus⸗ 
landsdelegierte, die 25 Länder vertreten, teil 
olen iſt durch die Redakteure Gottlieb und 
eaupre vertreten. 
r Kongreß wurde von dem bisherigen Präſi⸗ 
denten der „Federation Internationale des 
Journaliſtes“, Georges Bernhardt, eröffnet, 
er die Delegierten und die Ehrengäſte begrüßte, 
unter denen ſich der Direktor des Internationalen 
tbeitsamtes, Albert Thomas, der Chef der 
reſſeabteilung des Völlerbundes, Comert, ein 
ertreter des Inſtituls für Internationale In⸗ 
tellektuelle Zuſammenarbeit in Paris und andere 
befinden. 


gehender 


Frohe Mienen. 
Kursſteigerung der Anleihepapiere. 


Kommt eine franzöſiſche Anleihe? 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Z Warſchau, 23. Oktober. 


Mit Genugtuung berichtet die Regie⸗ 
10 daß in den letzten Tagen an der Neu⸗ 


vorker Börje eine Kuürsſteigerung für 
S Anleihepapiere erfolgt iſt. 
o iſt der Kurs für die 7prozentige Stabiliſie⸗ 


n des Jahres 1927 von 72 auf 77 
ſtiegen. Wenn man allerdings bedenkt, daß 
Stabiliſierungsanleihe vor drei Jahren 
Kurſe von 92 herausgegeben wurde. jo bedeutet 
der Kurs von 77 immer noch einen . 
ſtarten Verluſt. Die Sprozentige Dillonanleihe 
des Jahres 1925 iſt von 79 auf 82 geſtiegen, die 
ſchleſiſche Anleihe aus dem Vader 1928 von 55 
auf 57, andere polniſche Anleihen um kleinere 
Prozentſätze. 

Um dieſe Erſcheinung zu begreifen, muß man 
fih daran erinnern, daß Polen vor eno en 
eine 3 Millionen-Dollaranleihe abgeſchloſſen hat, 
die, wie wir übrigens berichteten, dazu beſtimmt 
war, eine Stützungsaktion für die polni⸗ 
jhen Anleihepapiere auf dem amerikaniſchen 
Geldmarkt nen e Dieſe Stützungsaktion 
hat aljo, wie man ſieht, ein günſtiges Reſultat er⸗ 
geben. Allerdings muß man noch abwarten, ob 
dieſes günſtige Reſultat bleibender oder vorüber⸗ 
Natur ſein wird. Die 3 Millionen 


Die 


zum 


i rl Warſchau, 23. Oktober. 
Die Regierungspreſſe hat in den letzten Tagen 
die Nachricht verbreitet, daß es geiuhaen jei, die 
ukrainiſche Bewegung zu unterdrücken und die 
Terrorakte zum Stillſtand zu bringen. Inzwiſchen 
ſind weitere Verhaftungen erfolgt. Es ſind 
geſtern und vorgeſtern wiederum vier ehemalige 
ukrainiſche Abgeordnete, dazu ein Prieſter na- 
mens Korſan, hinter Schloß und Riegel ge⸗ 
bracht worden. Eine Beruhigung iſt noch nicht 
eingetreten. Die Bewegung iſt nicht ruhiger ge⸗ 
worden, davon zeugt auch die Tatfache, daß der 
Hirtenbrief der ukrainiſchen Biſchöfe verboten 
und auch beſchlagnahmt worden ift. Dieſer 
Hirtenbrief verurteilt die Terrorakte, verlangt 
aber gleichzeitig, daß keine Unſchuldigen beſtraft 
würden. Der Hirtenbrief ſoll zwei Sätze enthal⸗ 
ten, die der Oeffentlichkeit nicht bekannt ſind, und 

die Grund zur Beſchlagnahme gegeben haben. 
In den letzten Tagen haben ſich zwei Vorfälle 
zugetragen, die geeignet find, die ukrainiſche An⸗ 
x egenheit zu verwickeln. Es wurde nämlich in 
N ein Mann namens Feodoryſin 
feſtgenommen. Dieſer Mann, der Ukrainer von 
Abſtammung iſt, aber in Montreal in Kanada 
geboren wurde, iſt nach Warſchau gekommen, wo 
er in das Gebäude der amerikaniſchen 
Botſchaft flüchtete, die ihn in ihren ug 
nahm. Er befindet ſich nunmehr jenſeits der 
Grenze in Sicherheit, aber die Sache wird ein 
Nachſpiel haben, denn die amerikaniſche 
. verlangt eine eingehende Anter⸗ 
ſuchung, mit der Geſchäftsträger Willy beauf⸗ 
tragt worden iſt. i - 
in zweiter Zwil enfall iſt geſtern paſſiert. In 
der Nähe von Lemberg wurde eine deen de 
von fünf Perſonen verhaftet. Unter dieſen Her: 
ren befand ſich auch ein r namens 
William Day, ein Mann im Alter von 48 Jah: 
ren. Die anderen Verhafteten find ſfämtlich 
aus Lemberg. Der Rechtsanwalt Dr. Ma⸗ 
ritczak, der Arzt des 
Makaruſzka, ein Student der Medizin und 
ein Polytechniker. Dieſer Gruppe wird der Vor⸗ 
wurf gemacht, daß ſie mit e Appa⸗ 
raten die Dörfer bereijte, um militätiſches Mate⸗ 
rial zu ſammeln. Zu dieſem Zwecke ſei ein aus⸗ 
wärtiger Korreſpondent an Ort und Stelle be⸗ 
ruten worden, um dieſe Unterſuchungen angu- 
tellen. 
Verſchiedene Blätter, vor allen Dingen der 
„Robotnik“, hatten von „Straferpeditionen 
gegen die Ukrainer“ geſprochen; es wäre ganz 
lehrreich, jemanden an Ort und Stelle zu ſchicken 
um der Wahrheit nachzugehen und unbeeinflußl 
von der einen oder der anderen Seite eine objek⸗ 
tive Darſtellung zu geben. Day verlangte dar⸗ 
aufhin, man ſolle ihm geſtatten, ſich mit dem 
engliſchen Konſul in Lemberg 
dung zu ſetzen. Dies wurde ihm abgeſchlagen, da 
er ſich als Gefangener mit der Außenwelt in kei⸗ 
nerlei e zu ſetzen habe. Da der Name 
des Korreſpondenken in Warſchau bekannt iſt, iit 
anzunehmen, daß die engliſche Botſchaft 
über dieſe Angelegenheit nicht zur Tagesordnung 
übergehen werde. Es wird ferner bemerkt, daß 
die Ukrainer ihr Ziel erreicht hätten, die Welt auf 

die Vorkommniſſe in Oſtgalizien hinzulenken. 


Dollar können wohl eine vorübergehende Steige⸗ 
rung bewirken, ſind aber ohne Einfluß auf die 
ftändige Kursbildung der Papiere ſelbſt, 
da dieſe von ganz anderen Faktoren a hängig ijt. 
Die geln iche Preſſe macht ſich PAARE en 
darauf, daß in nächſter Zeit eine franzöſi 800 e 
Anleihe für Polen bevorſtehe. 
au 
eric und die Bank von Frankrei 
AR. zu 
5 en. Selbſtverſtändlich hat dieſe Angelegen⸗ 
eit zu Konferenzen mit den Bankdirektoren ge- 
hrt. 
f ie 1 polniſchen Blätter nun glauben, 
ſoll in erſter Linie in Polen franzöſiſches 
Kapital untergebracht werden. Ob aber“! bei 
dieſen Aeußerungen der Wunſch der Vater des 
Gedankens ijt, muß dahingeſtellt bleiben. Wir 
wollen nur daran erinnern, daß Polen ſeit 
neun Jahren keinerlei Anleihe von 
e erhalten hat, und daß die da⸗ 
maligen Anleihen ausdrücklich für Rüſtungs⸗ 
zwecke beſtimmt waren, damit Polen die ihm 85 
gewieſene Rolle auch gehörig erfüllen lonnte. Ob 
nun unter dem Druck det überſchüſſigen Kapitalien 


ee Aenderung eintreten foll, wird man erſt a b⸗ 
[warten müſſen. 


Die ukrainiſche Bewegung. 


Kwapiniki. 
Warſchau, 23. Oktober. 

Am nächſten Montag beginnt vor dem Bezirks⸗ 
ger! in Sosnowitz die Verhandlung gegen 
en Sozialiſten Kwapinſki, der von den 
Rechtsanwälten Berenſon und Nucinjfi 
verteidigt wird. Der „Robotnik' erinnert bei 
dieſer Gelegenheit daran, daß Kwapinſki zu ruſſi⸗ 
cher Zeit als junger Mann ebenfalls von Beren⸗ 
on vor einem algen Gericht verteidigt wurde, 
als er unter der Anklage ſtand, ſich an der ſozia⸗ 
liſtiſchen Kampforganiſation zur richtung der 
nabhängigkeit beteiligt zu haben. eute, ſo 
jagt der „Robotnik“, verteidigt derſelbe Berenſon 
enjelben Kwapinſki, aber nunmehr im unabhän⸗ 
gigen Polen. Zu ruſſiſcher Zeit war Kwapinſki 
zum Tode verurteilt worden, er wurde damals 
aber wegen ſeiner Minderjährigkeit zu Zucht⸗ 


haus begnadigt. 


andeshoipitals Dr. N 


in Verbin⸗ 


— nn 


Die Polen in Weſtfalen. 


Aus Hagen in Weſtfalen wird uns ge- 
ſchrieben: 

„Hier leben auch eine ganze Anzahl von Polen. 
39 bin nun Jahre hier, und noch niemals 
iſt einer beläſtigt worden. Die Polen haben hier 
ihre Vereine und können da tun und treiben, 
was ſie wollen, keine Polizei, kein 
Menſch kümmert ſich darum Da ich 
ſelbſt an der Polizeiſchule tätig bin, 
fann ich das aus eigener Kenntnis am beſten 
beſtätigen. 

ei der Fronleichnamsprozeſſion gehen die 
Polen mit ihrer polniſchen Fahne im Zuge 
mit und nicht etwa hinterdrein, ſondern in den 
erſten Reihen, kein Menſch hat überhaupt 
nur daran gedacht, daran Anſtoß zu nehmen. — 
m Sommer erwartete ich einmal auf unſerem 
ahnhof einen Zug. Ein etwas angeheiterter 
polniſcher Mann ſang auf dem Bahnſteig, auf 
und ab gehend, polniſche Lieder. Der Bahnhofs- 
vorſteher lächelte dazu und lage nichts, und auch 
die Perſonen, die auf dem Bahnſteig ſich auf⸗ 
erden nahmen daran keinerlei Anſtoß, 
ondern freuten ſich höchſtens darüber. 

Das deutſche Joch muß drückend ſchwer ſein, ich 

abe es bei der letzten Wahl feſtſtellen können. 
Ich gehörte einem Wahltomitee als Schriftführer 
an. Unter den 800 Wählern, die meinem Wahl⸗ 
bezirk angehörten, befanden fih auch elf Polen, 
die aus ihrer Ueber zeugung niemals 
ein Hehl machen und die in den polni- 
ſchen Vereinen ſind, ohne daß ſie jemand 
beläſtigt. Alle 11 Polen haben gewählt. 
Als wir aber dann am Ende der Wahl die 
Stimmen zählten, waren wir ſehr über⸗ 
raſcht, a auch nicht eine einzige 
Stimme für die polniſche Liſte abge⸗ 
geben worden iſt.“ 


Dieſer Bericht wird wortwörtlich, ohne Kom⸗ 
mentar, weitergegeben. Der „Kurjer Poznanſti“ 
wird auch 5 ſchweigen, denn die Wahrheit iſt 
nicht ſeine ſchwache Seite. 


Theorie und Praxis. 


n Poſen werden die deutihen Zeitungen 
ns ottiert. Hier wird ein großes Geſchrei er- 
hoben, Zeitungshändlern werden die Blätter ab⸗ 
genommen, aus den Lokalen und den Friſeur⸗ 
geſchäften entfernen die — unter der 
Führung des „Kurjer Poznaufti“ und feiner be- 
ſonders großen Trompete alle Blätter, die in 
deutſcher Sprache gedruckt werden. So⸗ 
gar das gewiß nicht polenfeindliche Blatt des 
eſonders in guter Erinnerung ſtehenden Hello 
von Gerlach, die „Welt am Montag“, 
die ſich „unſterbliche Verdienſte um Polen und 
das Polentum“ erworben hat, lag neulich 
zerriſſen im Rinnſtein, wurde auf dem 
eg ge Scheiterhaufen verbrannt. Und 
während derſelbe „Kurjer Poznanfki“ in der 


gleichen Nummer (ſiehe Nr. 486 vom 21. 10. 1930) 
zum ſchärfeſtn Boykott der deutſchen en 
aufruft, veröffentlicht er folgende An⸗ 
zeige: 


Czytelnikom Naszym, 
przeje2dzajacym 
przez 


Berlin 


przypominamy, ze otrzymają naj- 
świeższe numery 


„Kurjera Poznańskiego “ 
we wszystkich kioskach 
gazetowych 


na dworeach == hotelach 


In deutſcher Ueberſetzung lautet die Anzeige; 
Unſere Leſer, die durch 
Berlin 
reiſen, ſeien daran erinnert, daß die neue⸗ 
ſten Nummern des . 
„Kurjer Poznanſti“ 
in allen Zeitungskiosken, auf den Va h n- 
höfen und in allen großen Hotels 
zu haben find, x 


So ſieht aljo die „beſtialiſche Barbarei der 
Preußen“ aus. Lies, Leſer, und merke es dir! 
Während in Poſen niemand wagen darf, eine 
deutſche Zeitung zu kaufen, während kein Händler 
die Zeitung halten darf, weil man gerade den 
Boykott durchführt, kriegſt du in ganz Berlin, 
in allen Zeitungskiosten, den Bahnhofsbuchhand⸗ 
lungen und ſämtlichen Hotels den „Kurjer Po⸗ 
nanifi“, das gleiche Blatt, das gegen alles 

eutſche in den wüſteſten Formen hetzt! Und — 
im Vertrauen geſagt, wir wiſſen das aus eigener 
Erfahrung — du bekommſt al le wichtigſten pol- 
niſchen Zeitungen auch überall anſtandslos in 
allen größeren Städten; niemand nimmt 
Anſtoß daran; dort werden ſie nicht fortge⸗ 
nommen, niemand boykottiert ſie, nie⸗ 
mand macht einen Scheiterhaufen. um fic 
zu verbrennen, niemand demoliert die Zeitungs 
en und macht den Zeitungshändlern das Leben 

wer. 

Merke dir das, lieber Leſer! Hier haſt du das 
ſprechende Beiſpiel dafür, ſchwarz auf 
Be: Und darum gehe in dich und ſchäme dich, 
weil du zu dem Volke gehörſt, das man „beſtiali⸗ 
ſche Hunnen“ nennt! 


Winiawa Dlugoſzewſzi tritt zurück 
Er ſoll General werden. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 

Der Stadtkommandant von Warſchau, der be- 
kannte Obert Wienia wa⸗Dlugoſewſ li, 
tritt zurück und ſoll die Führung einer Kavallerie⸗ 
diviſion erhalten. Wer an ſeiner Stelle Stadt⸗ 
kommandant wird, iſt unbekannt. Da nun Wie⸗ 
niawa⸗Diugoſzewſti eine ſehr bekannte Perſön⸗ 
in Ka ift, erregt fein Rücktritt große Senſation, 
und man forſcht nach den Urſachen. Oberſt Wie⸗ 
niawa⸗Dlugoſzewſti ift ein glänzender Reiteroffi⸗ 
BR 1 5 ein begeiſterter Anhänger des Mar⸗ 
challs ilſudſti, 8 äußerſt feingeiſtig gebildet 
und ebenſo in der Malerei wie in der Literatur 
u Hauſe. Gern führt er Kunſtgeſpräche in einem 
er bekannten Kaffeehäuſer Warſchaus. Ob er 
bei irgendwelchen entſcheidenden Stellen in Un- 
gnade gefallen iſt, weiß man nicht (Zumal er nach 
anderen Meldungen General wird! Anm. der 
Redaktion.), nur das eine iſt klar, daß einer der 
eigenartigſten und vor allen Dingen von den hier 
anweſenden Fremden, auch vom . 
Korps, am meiſten geſchätzten Herren aus der 


18 Beamtenſchaft zunächſt einmal von ſeiner 


tellung verſchwindet. 


Hilfe wurde durch die 


Poſener Tageblatt = 


Die Kata 


Alsdorf, 23. Oktober. (R.) Um 1.30 Uhr früh 
zetrug die Zahl der bisher geborgenen Toten 248, 
Es läßt fih noch nicht genau feſtſtellen, wie viele 
Verunglückte noch vermißt werden. Die Strecken 
ind teilweiſe 300 bis 500 Meter zu Bruch ges 
gangen. Die Urſache des Unglücks ijt noch nicht 
etürt; es jteht fejt, daß die peengitefflager auf 
jämtlichen Stollen der Grube in 5 ſind. 

Die Meldung eines Berliner Morgenblattes, 
dach der eine aus 21 Mann beſtehende Rettungs: 
lolonne inſolge Stollenzuſammenbruchs von der 
Außenwelt abgeſchnitten ſei, entſpricht nicht den 
Tatſachen. 

Berlin, 23. Oktober. (R.) Der britiſche Bot⸗ 
ſchafter ſprach dem Reichspräſidenten im Auftrage 


des Königs von England deſſen Beileid zu dem 


Alsdorfer Grubenunglück aus. 


Amlliche Auskünfte 
der Jechenverwallung. 


Alsdorf, 22. Oktober. 

Für 16.30 un hatte die Zehenverwaltung in 
ne eine Preſſebeſprechung angeſetzt. us 
dieſer Beſprechung ergibt ſich folgendes: 

Um 7.29 Uhr geſchah das Unglück. Man ſah 
gar eine hohe Flamme aus dem Schacht fteigen, 
ann einen ſchwarzen Rauch ſich über die Gegend 
breiten. Man glaubte zung ft, die Kokerei 1 
im Feuer aufgegangen. Als ſich der Qualm 
etwas gelegt hatte, ſah man, daß der Schacht 
nicht mehr vorhanden war. Die erſte 
} auptrettungsitelle von 
Grube Maria geleiſtet. Dann kamen nach und 
nach ſämtliche Feuerwehren aus Aachen, die Re⸗ 
vierfeuerwehren der Bergwerksgeſellſchaften des 
Aachener Reviers, die Sanitätsmannſchaften des 
ganzen Kreiſes. Es iſt als tragiſch zu bezeichnen, 
daß gerade vor acht Tagen dieſe Wehren und 
a ee auf der Grube Kohlſcheid 
in der Nähe von Alsdorf eine Uebung veran⸗ 
ſtaltet haben, deren Sinn eine Zechenerplojion 
war, ſo wie ſie heute geweſen iſt. 50 Geräte wur⸗ 
den eingeſetzt. Auch die Rettungsmannſchaften 
von Rhein⸗Elbe und aus der Gegend von Meden- 
hofen und Mörs trafen ein. Der erſte Befund 
segab folgendes: 

Das Schachigerüſt und die Büros 

ſind ſozuſagen abraſiert. 
An allen Gebäuden und Häuſern der Nachbarſchaft 
zeigen ie ſtarke Dah- und Mauerbeſchädigungen. 


Unter den oberirdiſchen Trümmern wurde ſofott 
mit Schweißapparaten gearbeitet. Schätzungsweiſe 


25 Schwerverletzte und 19 Tote wurden in den |f 


erſten Stunden geborgen. Es ſind dies Arbeiter 
oder Angeſtellte der Kontore, der Kohlenwäſche 
und der Hängebank. Augenblicklich liegen im 
Krankenhaus Bardenberg 60 und in Eſchweiler 
ſe 15 e, vier davon ſind inzwiſchen 
geſtorben. 

Es fuhren früh in die Zeche ein 667 Berg⸗ 
knappen. Bis 16.30 Uhr wurden ausgefahren 
und demnach als gerettet gemeldet 144 Mann, 
die unterirdiſch bis Schacht Anna I liefen und 
dort ausgefahren find, ferner vier Mann, die unter 
unſäglichen Mühen durch die Steigeleitern des 
verunglückten Schachtes 1 ſind. 
Sie haben nicht weniger als 275 Meter Tiefe 
dabei überwunden. 60 Mann a1 2 u. a. auf 
Anna III aus und 78 Mann auf Adolfsſchacht. 
8 ſind ausge onen 360 Mann, dazu zehn 
Schwerverletzte. Dur adioaufruf iſt es gelun⸗ 
gen, bis 15.30 Uhr noch weitere 36 Leute zuſam⸗ 
menzubringen. Es haben ſich nämlich eine große 
Anzahl Bergleute ſofort in ihre Wohnungen be⸗ 
geben, ohne ſich voga melden. Es find lebend 

eraufge ommen 42 ann von 667. 

Vor dem Gebäude des Bergwerksvereins jtehen 
aufgeregte Leute, die in wachſender Unruhe auf 
Nachrichten warten. Die Ausſagen der geretteten 
Leute ſind furchtbar verwirrt Man kann fü 
tein klares Bild machen. Man verſucht, von dre 
Seiten gegen den . vorzudringen, 
was ug Hon gern en ift, Bergrat Berf é und 
einige Herren der Direktion waren auch bereits 
unten im Schacht. Das Sprengſtoffmagazin auf 
Sohle 360 iſt noch vollkommen DI 
Die Ventilation und die Waſſerführung, die einige 


N. 
Zur Grubenkataſttophe bei Aachen. 
Ueberſichtskarte vom Unglüdsaebiet. 


248 Tote geborgen. 


Stunden lang ausgeſetzt hatten, ſo daß für die 
Eingeſchloſſenen die Gefahr des Ertrinkens oder 
des Erſtickens beſtand, hat wieder im Laufe des 
Nachmittags eingeſetzt. Ein Rettungstrupp 
fand hinter einer Schüttelrutſche verborgen 15 
Mann. Einer davon war tot, die anderen konnten 
mit geringfügigen Verletzungen Ae werden. 

Auf welcher Sohle das au ück geſchah, war 
um 18 Uhr noch nicht feſtgeſtellt. Das Bild wird 
immer verworrener. Eine Lesart jagt die andere. 
Die Zechenverwaltung beſtreitet das Vorhanden⸗ 
ſein eines Benzollagers am Schachtgerüſt ganz 
entſchieden. Es wurde auch behauptet, daß ſich 
zwei Exploſionen ereignet hätten. Auch dies iſt 


ſtrophe in Alsdorf. 


Noch immer die Urſache unbekannt, 


s 


Der Herd des Unglücks liegt in der 
dritten Sohle. Bisher iſt es den vom 
Schacht Anna I und Eduard vordringenden Ret⸗ 
r des geſamten Aachener Wurm⸗ 
kohlenbezirks und des Ruhrgebiets, das im Laufe 
des Tages auch alle zur Verfügung ſtehenden 
Rettungsmannſchaften ins Wurmrevier ent: 
ſandte, noch nicht gelungen, zur dritten Sohle 
vorzudringen. Die Rettungskolonnen ſtießen in 
den Zugangsſtollen zum Schacht Anna II auf 
Leichen halbverkohlter Bergleute, die vorläufig 
nicht weiter geborgen werden, weil es zuerſt gilt, 
den durch Zubruchgehen zahlreicher Zuangsſtollen 
vielleicht noch lebend abgeſchnittenen Bergleuten 


Zur Grubvenkataſtrophe bei Aachen. 
Geſamtüberſicht der Schächte der Grube „Anna“ in Alsdorf. 


nicht der Fall, der zweite Knall fol ein Ech o 
geweſen le n. si 

Die Leichen find ſchrecklich verjtüm mest, 
o daß ſich gar nicht Det läßt, ob fie durch 
Wetter erjtidt find oder durch herabfallende Trüm- 
mer erſchlagen wurden, 

Aus Geſprächen von . unterein⸗ 
ander wurde bekannt, daß geſtern noch zwei 
Waggonladungen Dynamit in die Grube einge⸗ 
fahren worden find. Rettungsmannſchaften er- 
ählen, es könne unmöglich eine Explo⸗ 
ion von unten herauf geweſen ſein. 
Sie ſind faſt geſchloſſen der Meinung, daß die 
Entladung entweder im Schachtgerüſt 
oder in den erſten Metern des Schach⸗ 
tes vor ſich gegangen iſt, ſonſt hätte eine ſo un⸗ 
erhört große Zerſtörung an der Oberfläche nicht 
eintreten können. Sie ſind gleichfalls der An⸗ 
ſicht, daß ſelbſt bei der ſtärkſten unterirdiſchen Er- 
lofton dieſe fih auf einer Höhe von 300 bis 400 

etern ſoweit verpufft haben würde, daß höch⸗ 
ſtens der Förderturm davon in Mitleidenſchaft 
ezogen worden wäre, jedoch keinesfalls die um⸗ 
herſte enden Gebäude, zumal ſolch ein Schacht 
wie ein Kamin wirkt. Setaseltt ift, daß es in 
Revier 10 brennt. Starke Raum- und Gas- 
entwicklung macht das Vordringen der, Rettungs- 
mannſchaften ſehr ſchwierig. 


Bermutungen 
über die Urſache. 


Alsdorf, 22. Oktober. 


Das Ar Grubenunglück im Wurm- 
eint f 


kohlenrevier f einen größeren Umfang an- 
genommen zu haben, als die erſten Befürchtungen 
vermuten ließen. Selten iſt in der Geſchichte des 
deutſchen Bergbaus ein Unglück zu verzeichnen 
eweſen, das ſelbſt am Abend des erſten Unglücks⸗ 
ags noch fo RT Ur ſehen läßt über 
die Zahl der Toten und den Bereich der Gas⸗ und 
Nen wie das Unglück von Als⸗ 
dorf im Wilhelmſchacht der Zeche Anna II. Die 
e ee vermochte in den Abend⸗ 
ſtunden über die Urſache des Unglücks nur die 
eine Vermutung als wahrſcheinlich auszuſprechen, 
daß durch pn ende Wetter und die damit ver: 
bundene blikartige Erhöhung der Temperaturen 
eine Entzündung des 1000 Kilogramm Dynamit 
Een Sprengſtofflagers auf der zweiten Sohle 
360 Meter unter Tage hervorgerufen wurde. 

Die gewaltige Gas- und e 
hat den Schacht Wilhelm auf der Zeche Anna II 
vollkommen zu Bruch gehen laſſen. In den bei⸗ 
den Schächten Wilhelm und Eduard der Zeche 
Anna II waren insgeſamt 2000 Bergarbeiter zur 
Tagesſchicht eingefahren. Davon waren im Uns 
aa t Wilhelm 800. Das Unglück hat ſich 
vermutlich auf der dritten 360⸗Meter⸗Sohle er⸗ 
eignet. ie von dem Unglück überraſchten 800 
Bergleute des Wilhelmſchachtes haben ſich zum 
Teil über die durch den gewaltigen Luftdruck ver⸗ 
bogenen Schachtleitern zum eingeſtürzten Förder⸗ 
turm durch das Gewirr der Trümmer hin gerettet. 
Ein anderer Teil hat ſich 360 Meter unter der 
Erde zu dem Schacht Eduard der Zeche Anna II, 
die ein doppeltes Förderſyſtem darſtellt, gerettet. 


lu oe find kilometerweit auf der zweiten 


und dritten Sohle zum Schacht Anna I geflüchtet 


und haben dahin einen Rettungsweg geſucht. 


Hilſe zu bringen. Ueber das, was die Rettungs⸗ 
kolonnen, die mit Sauerſtoffapparaten und allen 
Schutzmitteln für das eigene Leben zum Unglücks⸗ 
herd vordringen, in der Tiefe der Erde in unmit⸗ 
telbarer Nähe der Unglüdsitelle ſahen, darüber 
künden die entſetzten Geſichter dieſer 
Leute, die mit Schwerverletzten dem Förder⸗ 
ſchacht entſteigen, mehr als Worte. 

Aus den rieſigen Trümmerhaufen hat man erſt 
einige Tote bergen können. Man vermutet, daß 
unter dem Eiſengewirr des eingeſtürzten, dreißig 
Meter hohen Förderturmes und unter den Trüm⸗ 
mern der Gebäude der Schachtanlage, der Büros 
und der Hallen, der zerſtörten Wa chtauen noch 
etwa 15 Tote liegen. as Rettungswerk über 
Tage, an dem ſich neben den Feuerwehren des 
Landkreiſes Aachen die Hilfszüge der Schacht⸗ 
anlage ſowie Bauarbeiter, re r und 
auch r Hilfe herbeigeeilte holländiſche 
Ueber⸗Tage⸗Arbeiter ſowie die Sanitäter von 
Aachen⸗Stadt und -Land in ſeltener Aufopferung 
beteiligen, muß hin und wieder unterbrochen 
werden, wenn eine geborſtene Mauer über die 
Trümmerſtätte niederzubrechen droht. Zuerſt 
wird dann das Mauerwerk umgeſtoßen, und er⸗ 
neut müſſen 3 5 Mengen von Steinen in den 
bereitſtehenden Zug auf dem Gleis Herzogenrath 
— Stolberg verladen werden, um den unter den 
Trümmern liegenedn Leichen wieder ſo nahe zu 
kommen, wie man vor Stunden war. 


Die Gewalt der er und Dyna: 
mitentzündung iſt daraus erſichtlich 15 der Luft⸗ 
druck ft 360 Meter durch den Schach empor in 
einem Umkreis von mindeſtens 600 Metern in 
der Nachbarſchaft ausgewirkt hat. Die Arbeiter⸗ 
liedlung in der Nähe des Unglücksſchachtes hat 
keine Fenſter mehr. Die Straßen ſind mit Glas⸗ 
ſplittern überſät, die Dächer der Häuſer abgedeckt. 
Sue Meter unter dem eigentlichen Herd der 

xploſion wurde der Fahrſteiger Wörsdorf 250 
Meter vom Zugangsſtollen zum Eingangsſchacht 
entfernt mit gebrochenem Schädel und gebroche⸗ 
ner Wirbelſäule aufgefunden. 360 Meter aus 
dem Schacht empor hat der Luftdruck die meter⸗ 
dicken auern der Schachtanlagen mit unge: 
heurer Gewalt geſprengt. 


Mit der Schnelligkeit eines Blitzes muß ſich das 
IHlagenbe etter durch die purhgängigen 
chachtanlagen entladen und das Dynamit 


ager 
ur Entladung gebracht haben. Ob das auf bi 
vierten Sohle ſich befindliche Dynamitlager auch 
in die Luft an gen iſt, läßt ſich mit Gewißheit 
noch nicht Tagen, da die Rettungskolonnen noch 
nicht bis zur vierten Sohle des Unglücksſchachtes 
vorgedrungen find, 


Veitlauf mit dem Tode. 


Unmittelbar nach den erſten Stunden des Un⸗ 
lücks hatte ein Redakteur der „Köln. Ztg.“ Ge: 
egenheit, von einem Bergmann, der auf der 
300⸗Meter⸗Sohle des Schachtes Wilhelm der 
Grube Anna Il mit der Tagesſchicht eingefahren 
war und der ſich mit fünf Kameraden in ver- 
B Rennen durch die Stollen zum Schacht 
dolf hin gerettet hatte, fein Erlebnis ſchildern 
zu laſſen. Der Bergmann erzählte: 
ch war um 6.30 a mit den anderen ini 
Schacht Wilhelm eingefahren zur Tagesſchicht. 
Wir begaben uns an die Arbeit in einem vom 
Stollen entfernt liegenden Flöz der 360⸗Meter⸗ 


nR 


Sohle. Die Schüttelrutſchen arbeiteten mit ohren» 
betäubendem Lärm. Mitten im Hochbetrieb der 
erſten Förderung ging durch den Schüttelſtoß ein 
Beben, ein dumpfes Rollen ſchien ſich 
durch das Bergwerk hinzuziehen. Es gab G t e in- 


ſchlag aus dem Hangenden und abſtür⸗ 
zende Kohlenmaſſen. Zugleich war ein 
Luftdruck zu verſpüren. Da kam durch das 


Sprachrohr das Alarmkommando: 
Alles ausfahren zur 250⸗Meter⸗Sohle! 


Schwelender Rauch, betäubendes Gas ſchlug uns 
entgegen, und durch die dunkeln Schächte zuckte 
etwas wie Feuerſchein, der nicht von Gruben: 
laternen kommen konnte. Mit fünf Mann liefen 
wir in entgegengeſetzter Richtung der eindringen⸗ 
den Rauchſchwaden dem Nebenſchacht der Grube 
Anna II, dem Schacht Adolf, zu, kilometer⸗ 
weit ſtolpernd und hin und wieder zus 
ſammenbrechend, durch Atemverluſt und durch die 
Beklemmung ſich ſchwer auf die Lungen und auf 
das Gehirn legender Gaſe benommen. Hand an 
Hand gefaßt ſtürmten wir los, dem Stollen zum 
Adolſſchacht zu. Unterwegs ſchrie ein ſchwer⸗ 
verletzter Bergknappe, den der Luftdruck in eine 
Ecke geſchleudert hatte, um Hilfe. Wir packten 
ihn auf un leppten ihn durch den Stollen mit 
bis wir zu einem halb eingebrochenen Stapel 
kamen; deſſen Schräge und Enge machte es uns 
ſelbſt nur unter größten Schwierigkeiten möglich, 
ihn zu erklettern, um in den eigentlichen, an; 
ſcheinend einzigen gas- und einbruchfreien Zu: 
gangsſtollen zum Schacht Adolf zu gelangen. Wir 
mußten den Schwerverletzten vor dem Stapel 
ſitzen laſſen und einer Rettungskolonne zu ihn 
den Weg weiſen, die ihn auch zu Tage brachte 

An den Zugangsſtollen zum Schacht trafen nock 
weitere Kameraden ein, die ſich ebenfalls auf ähn: 
liche Weiſe gerettet hatten. Ich ging mit meinen 
Kameraden zu unſerm Schacht Weilheim, den mir 
menna vorfanden. Mit Leitern erfletterten 
wir die Waſchkaue, wo zwiſchen den Mauerrefter 
noch unſere Kleider an der Decke hingen. Dann 
begaben wir uns zu unſeren Familien, auf dem 
Heimweg von weinenden und wehllagenden 
Frauen und Angehörigen unſerer Kumpel um⸗ 
drängt und von Fragen beſtürmt. Furchtbares 
hatten wir erlebt, Flammen und Rauch, giftiges, 
betäubendes Gas und in dem Stollen verzweifelte 
Kumpel, die mit dem Tod um die Wette rannten 
nach dem rettenden Schacht. 

Die Seilfahrt, das heißt das Einſteigen der 
Knappen in den Schacht, war bei Ausbruch der 
Kataſtrophe bereits beendet, jedoch muß man be⸗ 
denken, daß die Knappen ungefähr X Stunden, 
teilweiſe noch länger, unter der Erde marſchieren 
müſſen, um „vor Ort“, das heißt zu ihrem Ar⸗ 
beitsplatz, zu kommen. So allein erklärt ſich die 
Bergbehörde, daß ihr bisher ein genauer 
Ueberblick über die Verluſtzahl 
fehlt, weil die Leute bei Beginn der Exploſion 
noch nicht an ihren Arbeitsitätten waren. Es 
wird zum zweitenmal beſtätigt, daß die Spreng⸗ 
ſtofflager ſowohl auf der Sat 360 wie auf der 
Sohle 250 noch völlig unverjehrt find, An die 
anderen Sprengſtofflager, die ja bekanntlich Hier 
und da im Revier verteilt liegen und aus Ram: 
mern beſtehen, die nach bergbaupolizeilichen Vor 
ſchriften in den Sandſtein gehauen ſind, onnte 
man bisher nicht herankommen, kann aljo nicht 
wiſſen, ob die bisher angenommene Dynamit⸗ 
ite nen tatſächlich ſtattgefunden hat. 

ie geſagt, über die Urſache kann ſich die 
Bergbehörde gar nicht ausſprechen. 

Stark erſchwerend für die Rettungsarbeiten 
war die Beſchädigung des Haupt 
fabels der elektriſchen Betriebsanlage des 
Blindſchachts, der die Sohle 360 mit der ver⸗ 
unglückten Sohle 460 verbindet. Nun iſt aber 
inzwiſchen dieſes Kabel wieder geflickt worden, 
und die Seilfahrt zu den Sohlen 360 und 460 
wurde etwa gegen 19 Uhr aufgenommen. Was 
gefunden wurde, und was fih herausgeſtellt har. 
iſt bis jetzt noch nicht bekannt, jedoch dürfte hier 
wohl die Erklärung des Unglücks liegen. 

Auf der Unglücksſtelle befindet ſich der Berg: 
hauptmann aus Bonn, Dr. Schlüter, der 
öchſte Beamte im rheiniſchen Bergbau. Er if 

ereits eingefahren, aber noch nich 

wieder zu Tage gekommen. Für Mitt: 
woch⸗Morgen werden erwartet der Unfallausichuf 
der Grubenſicherheitskontrollkommiſſion Berlin 
und Vertreter des Handelsminiſters. Holländiſche 
Gruben haben ihre Hilfe angeboten, jedoch wurde 
dieſe bisher noch nicht benötigt. 
. Mm 20 Uhr wird gemeldet, daß der Betriebs: 
führer des verunglückten Schachts Anna II, 
Bergaſſeſſor Kleine, in der Anlage tot 
aufgefunden wurde. 

Rund um den verunglückten Schacht wird fieber⸗ 
haft gearbeitet im Schein unzähliger ſtarker elet- 
triſcher Birnen. Die Unglücksſtelle bietet einen 
ſchaudervollen Anblick. Sie iſt immer noch von 
ungeheuren Menſchenmaſſen umlagert. 


9 r 
Bilder von der Erplofionstatajtrophe 
in Alsdorf. 

Gerettet! 


Sanitäter führen einen dem furchtbaren Tode 
entronnenen Bergarbeiter zum Krankenwagen. 


i > 


Freitag, 24. Oktober 1930 


Aus poen und umgegend 
Poren, den 23. Oktober. 


Zähle nicht die bangen Stunden, 
Die des Lebens Nacht entſteigen, 
Zähle nur, wenn ſie entſchwunden, 
Wieviel Sterne ſie dir zeigen. 


Stelter. 
— — 


deutſche Wählerverſammlungen. 

Der Deutſche Wahlausſchuß Poſen 
lädt im heutigen Anzeigenteile zu Vorwahl⸗ 
verſammlungen ein, in denen der Gejm- 
tandidat von Saenger ſprechen wird. Die 
Verſammlungen finden ſtatt: in Zirke am 
Dienstag, 28. d. Mts., 10 Uhr bei Heinzel; in 
Birnbaum an demſelben Tage um 121% Uhr 
bei Zickermann; in Mechnacz an demſelben 
Tage um 16 Uhr bei Raſchke, in Pinne am 
Mittwoch, 29. d. Mts., um 11 Uhr im Hotel 
Schrader; in Chmielinko an demſelben Tage 
um 16 Uhr bei Schade, für Neutomiſchel 
am Donnerstag, 30. d. Mts., 10 Uhr, im 
Saale von Hoedt in Przylet und in Sontop 
an demſelben Tage um 14 Uhr bei Rauſch. Zahl⸗ 
reiches Erſcheinen der deutſchen Wähler und Wäh⸗ 
lerinnen in dieſen Verſammlungen iſt dringend 
ELENA Näheres ſiehe im heutigen Anzeigen- 
etle, 


Aus dem Stadtparlament. 


Nicht von zerſchlagenen Fenſterſcheiben und 
anderen ähnlichen „ſchönen Dingen“ war geſtern 
in der Stadtverordnetenſitzung die Rede — die 
Beſprechung dieſer Kundgebungserfolge dürfte 
einer der nächſten Sitzungen vorbehalten blei⸗ 
ben —, ſondern vom Wilſonparkzaun, von 
der Baukontrolle, vom Budget der Stadt⸗ 
theater und von Schlachtungsgebüh⸗ 
ren. 

Nach einigen Bekanntmachungen, worunter ſich 
die Nichtbeſtätigung der Wahl des 
Stadtrats Czapla durch den Wojewoden 
befand, ging man zur Tagesordnung über. 

Sn die Wahl des Straßenbahn: 


ausſchuſſes wurden keine Einwendunge z 
— I ndungen ge 


‚Dafür gab es eine ausgiebi 
a nachträgliche Auffüllung 
en 


e Ausſprache über 
t prede für 


Haupteingang zum Wilſonpark 

in Höhe von 3200 Zioty — eine Summe, die 
dem Dr. Pinkowſ A gering ſchien, als daß 
man ihretwegen eine Art Vertrauenskriſe zwis 
faet tadtverorgnetenverſammlung und Magis 
trat heraufbeſchwören Ic 

Aber feine Sitzungskollegen waren nicht alle 
derſelben Meinung. Vor allen Dingen wurde 
hervorgehoben, daß die betreffenden Arbeiten 
ſchon zu einem früheren Zeitpunkt hätten been- 
det werden können, um nicht der Teuerungswelle 
im Ausſtellungsjahr in 


1 ie Arme fallen zu 
"le Musiprage, in-b i 
ie Ausſprache, in der es auch zu perſönlichen 
Ausfällen bam — Stadty. Pry iy A ki pa 


Stad ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß der 

tadty. e als „Berichterſtat⸗ 
ter wider illen“ zum erſten Male für 
die Intereſſen der Stadt eingetreten ſei uſw. —, 
hatte das neea, dak die geforderte Summe 
bewilligt wurde. 

Nach Annahme einer Vorlage über die Erwei⸗ 
terung der ul. Jaſkôlcza kam die 
Angelegenheit des ſtändigen Baukontroll⸗ 

ausſchuſſes 
zur Sprache, deſſen verlangte ſofortige Einſetzung 
auf den bekannten Proteſt von Magi 
ee! a ate uſw. 
zurückzuführen war. rigſter rfechter war 
Stadtv. Newa er ſich jedoch nicht 
durchſetzen konnte und fee damit begnügen 
mußte, daß für einen Gelegenheitsaus⸗ 
ſchuß, der von Fall zu Fall Prüfun⸗ 
ben von baulichen af en vornehmen 
oll, eine Geſchäftsordnung angenommen wurde. 

Um die vom Stadtv. 0 bieralfti vorge 
tragene Angelegenheit der Nachbewilligung von 
78 000 Zloty zum 


Budget der Stadttheater 


für das Jahr 1930/31 entſpann fi eine längere 
Ausſprache, die 3 fetal en Cha⸗ 
rakter trug. In dieſem Sinne nes, e 
Stadtv. Dr. Stark, ſozuſagen ein Todfeind der 
tädtiſchen Theaterverwaltung, die er denn auch 
taxk kritiſierte. 

Stadtvy. Adamek wies als Gegenbeiſpiel auf 
die Einſchränkungen des Arbeitsmarktes hin, 
namentlich auf dem Gebiete des Straßenreini⸗ 
gungsdienſtes, was ſich am Stadtbild bereits 
ausgewirkt habe. utſcheine für Brot und 
Schmalz würden kaſſiert, aber für die Theater 
seige man {9 überempfindlich. 

Stadtv. Sobolewſki richtete an den Magis 
ſtrat die ſchon wiederholt in früheren Ar ren ge: 
äußerte Bitte, für regelmäßige üler⸗ 
norſtellungen die nötige Sorge zu tragen 
eine begrüßenswerte Sache, die aber leider dur 

einen aus dem Rahmen fallenden, reichlich un⸗ 
verſtändlichen Ausfall gegen die „Germaniſie⸗ 
rung von Schulkindern“ ſeitens der Deutſchen 
etwas verzerrt wurde. 

Der Nachtragskredit wurde bewilligt; Stadtv. 
Breſiüſti zog darauf ſeinen Antrag auf Ein⸗ 
ſetzung eines Ausſchuſſes zur Prüfung der Ver⸗ 
. n den ſtädtiſchen Theatern 
zurück. 

Der letzte Punkt, der erledigt bzw. nicht erledigt 
wurde, bildete die Feſtſetzung von 

Gebühren für Fleiſch, 
das nach auswärtiger Schlachtung in kleineren 
Stücken eingeführt wird. Geplant waren zwei 
Groſchen vom Kilo. ; 

Stadtv. Adam et wandte fih gegen dieje Ver⸗ 
brauchsſteuer und meinte, daß dadurch nur der 
lallenden Tendenz Einhalt geboten werden 
könnte. Als man die Abſtimmung vornehmen 


Briefkaiten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 


H. W. K. Wer eine Drogerie eröffnen will, 
muß eine dreijährige Lehrzeit als Drogiſt »bſol⸗ 
viert haben und im 0 des Diploms ſein. 

um Einzelverkauf von Giften muß er die Er⸗ 
aubnis haben (Kat. I, II und uche Zu dieſem 
Zweck iſt der Beſuch der Drogiſtenſchule in Poſen 
Fr et Einer 11 55 Konzeſſion zur Er» 
0 


nung pie es nicht, ſondern nur der Anmel⸗ 
dung bei der Polizei, ſofern die oben angegebenen 
Bedingungen erfüllt ſind. Die Drogerien unter⸗ 
ſtehen ebenſo wie die Apotheken einer beſonderen 
Aufſicht des Staates und werden aus dieſem 
Grunde in regelmäßigen Zwiſchenräumen ſehr 
genauen Revpiſionen durch beſondere Kommiſſionen 
unterzogen. 


F. 9. Poſen. Eine derartige Schule gibt es in 
Danzig überhuupt nicht. ; 


wollte, age Stadtv. Breſinſti die Be- 

[Htupfähi eit der Verſammlung und erwirkte 

amit falfächlich eine vorzeitige Schließung der 

Beratungen. h it, 
— — 


Heizen — aber mit verſtand! 


Es wird empfindlich kühl. So lange wie nur 
irgend möglich war das Heizen hinausgeſchoben 
worden. Vielfach ſchon aus Sparſamkeitsgründen. 
Teilweiſe auch aus Bequemlichkeit. Aber — 
der Oktober erſt einmal ſeinen Einzug gehalten 
hat, zeigt es ſich bald, daß jetzt die Temperaturen 
nicht mehr dazu angetan ſind, daß man längere 
zeit hindurch in einem ungeheizten Zimmer len 
ann. Es 9 7 aljo das Stichwort: „Wir müſſen 
heizen!“ Dabei wird zuerſt einmal der vorhan⸗ 
dene Kohlenvorrat geprüft. Es iſt feſtzuſtellen, 
daß in vielen Kellern von Privathaushaltungen 
oder auch pieren Betrieben noch aus dem Vor⸗ 

i 


jahre fe iche Kohlenmengen lagern. „Gott ſei 
Dank,“ ſagt der Konſument, der f dieſe Weiſe 
für den Winter eine erhebliche Erſparnis ſieht. 


„Leider,“ rufen die Kohlenhändler, die durch 
diefen Umſtand in ihren Abſatzmöglichkeiten er⸗ 
eblich behindert find. Hatte doch der kalte 
ekordwinter 1928/29 uns im vorigen Jahre zu 
umfangreichen Vorſichtsmaßnahmen veranlaßt. 
Die Kalamitäten der Kohlenknappheit und der 
oft eigen Gil Zufuhrmöglichkeit, das Anſtehen 
auf ei 
kleinen Schlitten direkt vom Waggon abzuholen — 
all das ſchwebte uns noch grauſig vor Augen. Wer 
alſo irgendwie das notwendige Geld aufbringen 
könnte, ſorgte für den Fall neuer on en 
vor. Aber ieſe Vorſorge hat ſich als völlig über: 
flüſſig erwieſen. Denn der vergangene »Winter 
war kein Winter. 

Wenn jent mit dem Heizen begonnen wird, jo 
muß vor allem darauf geachtet werden, daß erft 
einmal die am längſten liegenden 
Kohlenvorräte aufgebraucht werben; 
Nicht allen dürfte bekannt gen daß Kohlen durch 
langes Liegen in ihrer Güte ſtark beeinträchtigt 
werden. Sie werden bröckelig und verlieren an 
Heizkraft. Aus dieſem Grunde wird von dem ab⸗ 
gelagerten Heizmaterial mehr verbraucht werden, 
als es bei friſch eintreffenden Vorräten der Fall 
iſt. Dieſe Tatſache muß in erſter Linie ins Auge 
pela t werden, wenn wir unjeren Kohlenvorrat 
ür die kommenden Monate auffüllen. Wer keine 
gentralpeigung in der en hat, dem bleibt 
nichts übrig, als täglich ſelbſt ſein Oeſchen de 
heizen. Wenn man in Betracht zieht, daß gerade 
in neueren Häuſern die REN oft recht 
Nee arbeitet, ſo kann man behaupten, daß 
der Ofenbeſitzer heute noch immer im Vorteil iſt 
ofern die Oefen gut brennen. Dies allerdings 
iſt erſte n für ein gutes, ſparſames 

eizen. Iſt das Ofenloch beiſpielsweiſe zu groß 


x wird das Zimmer niemals warm zu befommen 
ein. Die Glut hält nicht an, und der Wind 
treibt die Hitze in den Schornſtein. Aber auch 


das Gegenteil ift unerfreulich: wenn der Ofen 
nicht „zieht“. In ſolchem Falle kann man vier 
bis in) tunden warten, bis die Kohlen endlich 
durchgebrannt ſind. Derartige äden gilt es 
rechtzeitig vom Töpfer beſeitigen 
zu laſſen. $ 
n wir einen gut brennenden Ofen, jo hei 

es nur dafür Sorge zu pagen daß bei möglichſt 
geringen Kohlenverbrauch der Ofen den gan en 

ag und möglichſt auch über Nacht warm bleibt. 
Das Anheizen mit Holz ift 2 zu empfehlen, weil 
dadurch ſchnell eine große Hitze erreicht wird und 
die daraufgelegten Kohlen ſchnell ins Glühen 
kommen. Wenn der Ofen brennt, muß der rich⸗ 
tige Augenblick zum Zuſchrauben 
wahrgenommen werden. Tut man dies zu früh, 
jo entwickeln ſich Gafe, die die Luft verderben un 
unter Umſtänden ſogar tödlich wirken können. 
Die Kohlen müſſen vollkommen glühen. Sind 
einige zur Seite Fe und ſchwarz geblieben, 
ſo müſſen ſie zwiſchendurch umgelegt werden. Aber 
es gibt auch unerfahrene Hausfrauen, die den 
Ofen, ſei es aus e oder übertriebener 
Aengſtlichkeit, faſt völlig ausbrennen laſſen. Das 
iſt ebenſo falſch. Denn ſchon wenige Stunden 
nach dem Schließen iſt dann nur noch Aſche vor⸗ 
handen. Es empfiehlt N), über Nacht eine Kohle 
in . apier zu wickeln und auf die Glut 

u legen. Am nächſten Morgen iſt die Kohle 
eglüht, und man ſpart das Anheizen. Dann 

auf dieſe Weiſe der Ofen ſtets warm. 

——— 

X Die Polizei als „Mädchen für alles“. Mit 
was für Anliegen der Polizei vielfach ihre tojt- 
bare Zeit gejtohlen wird, kann man daran ‚ers 
mejien, daß $i . jemand verlangte, die Polizei 

feine ütze 


ur 
blei 


möge umen, die er irgendwo „vers 
legt“ habe. Ein anderer verlangt dort pa eis 
tung, die ihm jemand aus dem Briefkaſten der 


Wohnung entwendet habe. Eine Dame bittet, 
Pinter olizeibeamten mögen ihren kleinen 
intſcher ſuchen. Ein „Ehrenmann“ verlangt 
eine polizeiliche Beldernigung darüber, daß er 
nicht betrunken ſei, es hätte ihn jemand damit 
beleidigt uſw. Vielfach wird das Verlangen der 
nervöſen Menſchen mit dem Hinweis bekräftigt, 
daß ſie ja dafür Steuer zahlten. Um dieſe 
Leute zu beruhigen, muß in manchen ponen ‚ein 
ganzes Polizeiaufgebot den ausgerüdten Köter 
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en Güterbahnhöfen, um die Kohlen auf kl 


ſuchen, bis er ia endlich im Kloſett der Dame 
eingeſperrt vorfindet. 

X 14 Tage lang billige Fiſche. Der Ber: 
band polniſcher ine 
nen veranſtaltet in der erſten Novemberhälfte 
in Polen eine „Woche des Fiſches“, um für den 
Verbrauch von Fiſchen Propaganda zu machen 
Im Laufe dieſer Woche werden die Fiſche zu be⸗ 
ſonders niedrigen Preiſen verkauft werden 

% Der Klavierabend Nobert Caſadeſus findet 
am Sonntag, 26. d. Mts., abends 8 Uhr in der 
Univerſitätsaula ſtatt. Gelegentlich eines Kon⸗ 
zerts dieſes Künſtlers in Königsberg ſchreibt die 
„Königsberger Zeitung“: „Mit großem Beifall 
überſchüttete man den pome Künſtler Robert 
ie og us, Dieſer Künſtler, ausgerüſtet mit einer 
unfehlbaren, virtuoſen Technik, beſitzt ein aus⸗ 
nahmsweiſe muſikaliſches Temperament und hat 
das Es-dur - Konzert von Beethoven mit ebenſo 
viel Intelligenz und Innigteit wie mit tiefer 
Empfindung interpretiert.“ Kartenverkauf im 
Zigarrengeſchäft A. Szrejbrowſki, ul. Gwarna 20 
(fr. Viktoriaſtraße). . 

Landwirtſchaftlicher Taſchenkalender für 
Polen 1931.“ Herausgegeben von „Kosmos“ Sp. z 
o. 0% Reklame- und Vexlagsanſtalt, Preis 6,50 zl. 

ie Herausgabe . neuen Kalenders trägt 
einem ſchon lange empfundenen Bedürfnis Red- 
nung. Die im Preiſe erheblich teureren deutſchen 
Kalender ſind nur ven reichsdeutſche Verhältniſſe 
ugeſchnitten und laſſen für den Landwirt in 
olen manche Lücke offen. Der vorliegende Ka⸗ 
lender bringt jedem Landwirt, ſowohl dem 
Beſitzer des kleinbäuerlichen 2 als auch dem 
Leiter des landwirtſchaftlichen roßbetriebes, An⸗ 
regungen und Erklärungen aus der Praxis für 
die Praxis in Hülle und ſſe in das heißt mit 
anderen ie in einfacher, über⸗ 


Maße, 
un onzeitkalender vorfinden, enthält 
der zweite Teil den eigentlichen landwirtſchaft⸗ 
lichen Abſchnitt mit zahlreichen Tabellen, Fütte⸗ 
rungsnormen, Fachaufſätzen uſw., der vom 
uchtwart Nickel⸗Poſen bearbeitet wurde. Schon 
eim oberflächlichen Durchblättern dieſes Teiles 
werken wir die ordnende Hand eines praktiſchen 
achmannes. Die Tabellen befriedigen in ihrer 
uswahl jegliche 79 ſie ſind geeignet, dem 
eineren Betrieb als Anterlage für die 
Wirtſchaftsbuchführung zu dienen und die Zucht⸗ 
buchführung zu erſetzen, und geben dem Leiter des 
Eroßbetriebes Gelegenheit zur Aufzeich⸗ 
nung von Geſamtſummen ſowie wertvolle An⸗ 
regungen für ſeine B n Die Vordrucke 
für Zuchtkälber ermö ichen es dem eifrigen 
e die Abzeichen ſeiner Jungbullen 
ſtets vor Augen zu haben. Auch die Fütterungs⸗ 
normen ſind einfach und überſichtlich geordnet 
und dürften den Anſprüchen der Praxis vollſtän⸗ 


dig genügen. Beſondere Tabellen geben nähere 


üfſchlüſſe über die Verwendbarkeit der Futter⸗ 
mittel, Bekämpfung von Krankheiten u. dergl. m. 
Es folgen eine Anzahl von Aufſätzen. Diplom⸗ 
landwirt Lorenz⸗Czempin ſchreibt über bewährte 
Kartoffel⸗ und Getreidepflanzen, Gartenbaudirek⸗ 
tor Reiſſert über Obſt⸗, Garten- und Gemüfebau, 
Architekt Gutſche⸗Grodziſt beſchreibt die Anlage 
einer für die Rübenblattkonſervierung geeigneten 
Grube. Weitere Artikel über Einkommen⸗ und 
r Sozialverſicherungen, ‘Feuers, 
Hagel⸗ und Haftpflichtverſicherung löſen einander 
ab. Ueber Gutsii nn und Teſtament 
berichtet Dr. Kluſak von e 1 
rend Redakteur Löwenthal⸗Poſen über Ausbil: 


dungs möglichkeiten für Landwirte und verwandte q 


Berufe in Polen und Dr. F. . über 
Koſten und Anſchaffung des Auslandspaſſes inter⸗ 
eſſante Angaben maden, Eine Lore der 
deutſchen landwirtſchaftlichen Organiſationen und 
Genoſſenſchaftsverbände in Polen, ſowie endlich 
Verhaltungsmaßregeln bei Unglücksfällen beſchlie⸗ 
ßen dieſen Teil. Wie aus dem Vorſtehenden er⸗ 
ſichtlich iſt, kann der neue Taſchenkalender — der 
übrigens einen recht geſchmackvollen und dauer⸗ 
haften Einband aufweiſt — jedem Berufslandwirt 
nur wärmſtens empfohlen werden. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freitag, 24. 10., 6,42 Uhr und 16,45 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Donnerstag, früh + 1,74 Meter, gegen 
-+ 1,87 Meter geitern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 

X Nachtdienſt der e apj Sion vom 18.—25. Of- 
tober. Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary Ry- 
net 37, Apteka Zielona, ul. Wrockawſka 31, Ap⸗ 
teta 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18; Lazarus: 
Apteka Lazarſta, ul. Maleckiego 26; Jerſitz: Ap- 
tefa pod Gwiazda, ul. 8 2; Wilda: 
Aptefn pod Korona, Górna Wilda 61. — Stän⸗ 
digen Nachtdienſt haben: Solatſch-Apotheke, 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit 
Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
mittags bis 9 Uhr ame). die Apotheke in 
Glöwna, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. 

ocha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 

aſſe, St. Martin 18, die Apotheke der Kranten- 
kaſſe, ul. Pocztowa 25. 
— — 


Gottesdienſtordnung für die katholiſchen Dentichen. 
Vom 25. bis 31. Oktober. 
Sonnabend, 4½ U N eit. — 


r: 
Sonntag (Chriſtkönigsfeſt), 71% r: Beichtge⸗ 
legenheſ! 9 Abr gef, und Amt; 3 115 
Veſper, Predigt und hl. Segen. — Montag, 7 Uhr: 


Geſellenverein. — Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag, 6 Uhr: Roſenkranzandacht. 


Kino-Programm. 

Kino Apollo. Die Liebe der Mexitanerin. 
Kino Metropolis. Mann, ſündige nicht! 
Kino Wilſona. Koſakenliebe. 

Kino Renaiſſance. Das * 
Kino Coloſſeum. Das Geſpenſterhaus. 


er Welage⸗Poſen, wäh⸗ I 


Beilage zu Nr. 246 


— a 


Kur das Poſener Tageblatt 


it in der Lage, on Soſener Geireider 
börfen- und viehmarktnotierungen noch 
am Erſcheinungstage zu veröffentlichen. 
Ein ungeheurer vorteil für jeden neu 
zeitlihen Landwirt und Kaufmann. 


vermeiden Sie daher jede verzögerung 
in der Zuftellung, und erneuern Sie 
fofort Ihr Abonnement entweder beim 
Briefträger oder dem Poſtamt oder in 
den Ausgabeftellen unferer Zeitung, 
foweit ſolche in Ihrem Wohnort ein 
gerichtet find. 


Der das Pofener Tageblatt aber bisher 
54 leſen verfäumt hat, follte es in feinem 
ei genſten Intereſſe 


noch heute beſtellen. 


Wetterkaiender 
der Poſener Wetterwarte für 
Donnerstag, 23. Oktober. 
Heut früh 7 Uhr: Temperatur 10 Grad Celj. 
Südweſtwinde. Barometer 747. Bewölkt. 
Geſtern: Pucher Temperatur 12, niedrigſte 10 
Grad Celſ. Niederſchläge 10 mm. 


Wettervorausſage für Freitag, den 24. Oktober 

— Berlin, 23. Oktober. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchlnad: Meiſt bewölkt mit etwas Regen; 
Temperatur wenig verändert. — Für das übrige 
Deutſchland: Allgemein trübes und ziemlich 
regneriſches Wetter. 

Rundfunkede. 

Rundfunkprogramm für Freitag, 24. Oktober. 

Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 
13.05: Grammophonkonzert. 14: Börjen- u. Markt⸗ 
notierungen. 14.15: Landw. Berichte. 17.45—18.45: 
Von Warſchau: Nachmittagskonzert. 18.45: Bei⸗ 
programm. 19: Muſikaliſches Intermezzo. 19.15: 
Silva rerum — Jahrestage — Aktuelles — Neuig⸗ 
keiten. 20.15: Von Warſchau: Sinfoniekonzert, 
22.45—24: Tanzmuſik aus der „Polonja“. 

Breslau ⸗ Gleiwitz. 15.35: Stunde der Frau. 
16: Aus dem Café „Vaterland“, Breslau: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 16.30: Das Buch des Tages. 16.45: 
Aus dem Café „Vaterland“, Breslau: Unterhal⸗ 
tungsmuſik. 18.50: Abendmuſik der . 
20.30: Hörſpielauftrag der Schleſ. Funk tunde. Ur⸗ 
8 Salomon Auguſt Andrée. 21.15: Prof. 

ans Baſſermann, Violine; Flügel: Dr. Nick: 
Beethoven. 23.30--1.30: Kabarett u. Nachtkonzert, 
Hausmuſik. 

Königswuſterhauſen. 10: Schulfunk. 11.30: 
Lehrgang für platte Landwirte. 12: Johann 
Strauß (Schallplatten). 14: Von Berlin: Gall- 

latten. 14.30: Kinderſtunde 15: De 
iunde. 16: 8 am 16.30: Von Leip: 
ig: Konzert. 18. 9115 75 ulfunk. 19.30: Wiſſen⸗ 
g Vortrag für Aerzte. 20: Von München: 
„Boris Godunow“. Anſchl.: Uebertr. von Berlin. 
21.10: Unbekanntes aus Jugendwerken Richard 
Wagners. 


Andacht in den Gemeinde-Innagogen. 
Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 4% 
hr. — Sonnabend morgens 7½, vormittags 10, 
nachmittags 4 Uhr. — Sabbath⸗Ausgang 5.20 
Min. — Werktäglich morgens 7, abends 4½ Uhr. 

Synagoge B (Dominikanſka). Sonnabend, nach⸗ 
mittags 3% Uhr: Jugendandacht. 


Reclams Universal-Bibliothe 


Brauchle: Naturgemäße Lebensweise 
Brauchle: Hypnose u. Autosuggestion 
Egon v. Kapherr: Weidwerk und Volk 


iR Romain Rolland: Empedokles 
Unamuno: Die Höhle des Schweigens 
Thomas Mann: Tristan 


Bücher 


Was muß jeder Kraftfahrer von den ge- 
setzlichen Bestimmungen wissen? 
Von Dr. R. Hey 


40 Pfg, 


Der Große Krieg 1914—1918. Von 
K. L. v. Oertzen 

Svend Fleuron: Der Kater Mi Rööh 
Deutsche Dichtung der Gegenwart. 
Von Paul Fechter 


INALLEN BUCHHANDLUNGEN 


Alleinauslieferung für Polen 
bei der 


Concordia Sp. Akc., 
Abt. Gross - Sortiment 


Poznaü, Zwierzynieoka 6. 


. 


Nr. 246 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Freitag, 24. Oktober 1950 


Á ͤ„%ẽ᷑. —.ññſ« . ͤ.ñßxĩéß87“k. . — 
Die Lage am internationalen Getreidemarkt. 


Geringe Preisschwankungen. — Die Sorgen der amerikanischen Farmer. — Grössere 
Ernte in Australien und Argentinien. — Hoffnung auf den Beimischungszwang stützt 
den deutschen Roggenpreis. 


5 Der fatale Fünffahresplan 


Zum Wechsel in der Leitung des Finanzkommissariats 
und der Staatsbank der Sowjetunion, 


© Die gleichzeitige Neubesetzung der beiden wich- 
tigsten Posten in der Finanzverwaltung der Sowjet- 
union — des Leiters des Finanzkommissariats und des 
Staatsbankpräsidenten — hat in Moskau grosses Auf- 
sehen erregt, obgleich die weitgehenden Meinungs- 
verschiedenheiten zwischen den Leitern des Finanz- 
ressorts und den Führern der Sowjetwirtschaft seit 
langer Zeit kein Geheimnis sind. Man bringt den 
Personalwechsel mit den Schwierlgkeiten in Zu- 
sammenhang, die sich bei der Finanzierung des Fünf- 
jahresplanes ergeben haben. Auch die seit 1. April 
d. Js. in Angriff genommene grundlegende Neurege- 
lung des Kreditwesens in Russland hat bekanntlich die 
an sie geknüpften grossen Hoffnungen bisher in keiner 
Weise erfüllt. 

Besonders beachtet wird die Absetzung Brjiücha- 
nows, welcher den Posten des Finanzkommissars, 
den er jetzt an den stellvertretenden Landwirtschafts- 
kommissar Grinko abtreten muss, seit Jahren als 
Nachfolger Sokolnikows innehatte. Ueber die weitere 
Verwendung Brjuchanows ist noch nichts bekannt, 
während Staatsbankpräsident Pjatakow seinen bis- 
herigen Posten gegen den weit- weniger wichtigen des 
Vorsitzenden der Bundesvereinigung der chemischen 
Industrie eintauscht, den bis vor kurzem der ehe- 
malige Vorsitzende des Zentralrats der Gewerkschaften 
und Führer der Rechtsopposition Tomski innehatte. 
Auch der Nachfolger Pjatakows kommt aus dem Land- 
wirtschaftsressort. Es ist dies der stellvertretende 
Landwirtschaftskommissar Kalmanowitsch, der 
in letzter Zeit durch seine Verhandlungen in Amerika 
bekannt geworden ist, wo er gross? Traktoren- 
bestellungen vergeben hat. Offenbar verfolgt die 
Sowjetregierung mit der Neubesetzung auch das Ziel, 
dass die Interessen der Landwirtschaft stärker als 
bisher berücksichtigt werden. — Die Neubesetzung der 
wichtigen Posten dürfte aber neben diesen Erwägun- 
gen wirtschaftlicher Natur auch ihre politischen Hinter- 
gründe haben. Pjatakow ist bekanntlich mit der 
Rechtsoppostion von jeher eng verbunden gewesen. 

Ausser der Absetzung Brjuchanows und Pjatakows 
sind noch weitere Veränderungen in der Leitung des 
Finanzkommissariats und der Staatsbank erfolgt. Der 
Leiter der Planwirtschaftlichen Verwaltung des Finanz- 
kommissariats der Sowjetunion Butkow ist zurück- 
getreten und durch Gottlober ersetzt worden. Der 
Direktor der Finanzakademie des Finanzkommisariats 
der Sowjetunion Prokofle x ist ebenfalls seines 
Postens enthoben worden. Zu seinem Nachfolger 
wurde Pertehichin ernannt. Zum Mitglied des 
Vorstandes der Russischen Staatsbank wurde gleich- 
zeitig Borjan ernannt. 

\ ——— 


Baumwollimport über Gdingen. 


© Wie die „Gazeta Handlowa“ meldet, trifft in den 
nächsten Tagen in Gdingen erstmalig ein Baumwoll- 
transport im Umfange von 300 Ballen auf direktem 
Wege von Aegypten ein. Die Beförderung erfolgt 
durch Vermittlung der Transportfirma „Pantarei“, die 
sich gegenwärtig auch mit dem Versand Lodzer Textil- 
waren über Gdingen nach England befasst. 


Der polnische Hopfenmarkt. 


Y Mit Rücksicht auf das niedrige Preisniveau für 
Hopfen im vorigen Jahre ist die Anbaufläche und da- 
mit im Zusammenhang die diesjährige polnische 
Hopfenernte bedeutend zurückgegangen. Aus diesem 
Grunde erwartet man die diesjährige Preisgestaltung 
mit besonderem Interesse. Es ist nicht ausgeschlossen, 
dass infolge der verminderten Ernte Polen, welches 
bis jetzt immer ein Exportland in Hopfen gewesen ist, 
diesmal einen Teil seines eigenen Bedarfes im Aus 


land decken muss. 


Auf dem Lubliner Hopfenmarkt wiesen die Preise 
bedeutende Schwankungen auf, so z. B. wurde für 
Primaware 72 bis 105 zł und für geringere Gattungen 
15 bis 60 zl pro 50 kg gezahlt. 


Regelung der Erlenholzausfuhr. 


Die achttägige Konferenz im Landwirtschafts- 
ministerium, die über die Ausfuhr von Erlenholz aus 
Polen beriet, hat die Einsetzung eines Studienaus- 
schusses beschlossen, der bis zum 1. Januar 1931 Vor- 
schläge zur Gründung eines Syndikats für den 
Handel mit Erlenholz ausarbeiten soll. Das 
Syndikat hätte im Rahmen des bestehenden Ausfuhr- 
zollsystems den Ankauf von Erlenholz im Inlande in 
die Hand zu nehmen, die Versorgung der einheimischen 
Sperrholzplattenfabriken sicherzustellen und die über- 
schüssigen Mengen zur Ausfuhr zu bringen. Mit Rück- 
sicht auf Schwierigkeiten finanzieller Art wurde in- 
dessen eine alsbaldige Errichtung des Syndikats für 
undurchführbar und daher 'für die. nächste Zeit die 
Beibehaltung des bisherigen Systems der Reglemen- 
tierung des Erlenholzexports ‚für notwendig erklärt. 
Zur besseren Wahrnehmung der verschiedenartigen 
Interessen auf diesem Gebiet soll eine „Erlenholz- 
kommission“ aus Vertretern des Waldbesitzes, der 
Sperrholzfabriken und des Erlenholzhandels eingesetzt 
werden, die die zuständigen Regierungsstellen bei der 
Regelung der Erlenholzausfuhr beraten wird. 8 


Geplante Gründung einer Möbelbank 


© In den Kreisen des Warschauer „Zentralverban- 
des der Kaufleute“ wird die Gründung einer Bank 
erwogen, die die Finanzierung des Handels in der 
Möbel- und den verwandten Branchen übernehmen 
soll. Die neue Kreditanstalt soll in Form einer Ge- 
nossenschaft mit Anteilen in Höhe von je 1000 zł 
mit dem Sitz m Warschau gegründet werden und 
Bankoperationen jeder Art, wie Inkasso von Wechseln, 
Diskont, Verkauf von Valuten usw., aufnehmen. 


Märkte. 


Getreide. Lemberg, 22. Oktober. Ah der Ge- 
treidebörse ist die Situation im allgemeinen unver- 
ändert. Weizen und Gerste in starkem Angebot; 
Tendenz fallend bei schwachem Marktverlauf. 


Danzig, 22. Oktober. Amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 130 Pfd. 16, Weizen 125 Pfd. 15.70, 
Roggen, neu 11.40, Braugerste, neu 14—16, Futter- 


zerste 12.25—13.50, Roggenkleie 7.50, Weizenkleie, 
grobe 9.75—10.50. Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 7, Roggen 8, Gerste 21, Hülsen- 
früchte 6, Kleie und Oelkuchen 5, Saaten 1. 

Produktenbericht. Berlin, 22. Oktober. Die Preis- 
rückgänge am Produktenmarkte setzten sich heute 
fort, und insbesondere wurde der Roggenmarkt davon 
wieder betroffen. Das Angebot ist sowohl an der 
Küste als auch in Kahnmaterial nach Berlin ausser- 
ordentlich reichlich, verschiedentlich liegt auch 
Waggonware etwas reichlicher vor. Die Kauflust ist 
angesichts der Befürchtungen hinsichtlich der Haltbar- 
keit der diesjährigen Qualitäten sehr gering. Die Ge- 
bote lauteten am Promptmarkt etwa 3 Mark niedriger 
als gestern, die Lieferungspreise setzten 2%4—4% Mark 
schwächer ein. 

Inlandsweizen war weder zur Waggonverladung noch 
in hier rentierendem Kahnmaterial in nennenswertem 
Umfange angeboten, und die Preise im Promptgeschäft 
konnten sich ziemlich behaupten. Der Lieferungs- 
markt war um etwa 1 Mark gedrückt. 
wird zu unveränderten Preisen nur wenig umgesetzt. 
Für Roggenmehl sind die Mühlenforderungen um 
25 Pig. ermässigt, einige Kauflust zeigt sich für 
billigere Provinzfabrikate. Hafer bei ausreichendem 
Angebot und geringer Kauflust schwächer. Gerste in 
unveränderter Marktlage. 


Witterung Besorgnisse 


Weizenmehl 


wk. Am Weltgetreidemarkt haben in der vergange- 
nen Woche nur geringfügige Preisverschiebungen statt- 
gefunden. Die Preise für Weizen und Roggen sind in 
den Vereinigten Staaten sogar eine Kleinigkeit ge- 
stiegen. Vielleicht hofft man hier, dass die Regierung 
in der nächsten Zeit doch wieder neue Geldmittel zur 
Stützung der Getreidepreise zur Verfügung stellen 
wird. Auch der Vorsitzende des Farm-Boards, 
hat an die Landwirte die Mahnung gerichtet, das 
Getreide mehr als bisher zurückzuhalten. In der Tat 
bedeutet der jetzige Preisstand für die Besitzer von 
Weizen kein Risiko mehr zum Festhalten der Ware. 
Ausserdem wirkt sich allmählich doch der hohe Mais- 
kurs aus, da hierdurch der Weizenverbrauch gestiegen 
ist. Allerdings ist gerade im Laufe dieser Woche ein 
beträchtlicher Rückschlag auf dem Maismarkt erfolgt, 
und zwar infolge des Bekanntwerdens der amtlichen 
Erntestatistik, die den Maisstand mit 58.8 gegenüber 
51.6 Prozent im Vormonat angab und entsprechend die 
Maisernte in den Vereinigten Staaten auf. 2047 gegen- 
über 1983 Millionen Bushels schätzt. Demgegenüber 
belief sich die Maisernte im Jahre 1929 auf 2622 Mil- 
lionen Bushel, 1923 auf 2890 und 1927 auf 2763 Mil- 
lionen Bushels. Im übrigen sind die Sorgen des Farm- 
Board um den amerikanischen Getreidebau immer 
noch sehr gross. Der Präsident Legge hat auf der 
im September in. Detroit stattgefundenen Jahresver- 
sammlung der Vereinigung der Hypothekenbanken eine 
Rede. gehalten, vorin er den merkwürdigen Ausspruch 
tat, dass in Kansas und Nebraska der Produktions- 
preis für Weizen 40 Cents per Bushel beträgt, wäh- 
rend dieser sich in den anderen Staaten der U.S.A. 
bis auf 1.60 Dollar per Bushel steigere. Allerdings 
betrifft dieser Höchstpreis allein kleine Farmer, deren 
Untergang Legge prophezeit, falls sie sich nicht auf 
einer anderen Basis organisieren. Die Hypothekär- 
schuld der gesamten Farmer der U.S.A,:beträgt nach 
Legges Angaben 1900 Millionen Dollar. 


Die Schätzungen für den Weizen- 
bestand in den Vereinigten Staaten weisen wieder 
auf eine grössere Ernte hin. Sie stellten sich auf 
203 Millionen gegenüber 192 Millionen Bushels in der 
gleichen Woche des Vorjahres, Für Kanada gab 
man ein Weizenlager von 89 gegen 100 Millionen 
Bushels an. Auch aus Australien und Argen 
tinien kommen günstige Ernteschätzungen. In 
Australien hatte man zeitweilig infolge der trockenen 
für die neue Ernte gehegt. 
Jetzt aber sind starke Niederschläge, besonders in 
Viktoria und Neusüdwales erfolgt, und man ist davon 
überzeugt, dass die neue Ernte ein Rekordergebnis 
zeitigen wird. Private Schätzungen lauten für Neu- 
südwales auf 65 Millionen, für Viktoria auf 50, Süd- 
australien auf 35 und Westaustralien auf 45 Millionen 
Bushels, so dass sich die Ernte insgesamt auf 195 Mil- 
lionen Bushels gegenüber 125 im Vorjahre stellen 
würde. Auch in Argentinien hatte man noch wegen 
des herrschenden Frostes und der Trockenheit bis 
vor kurzem Besorgnisse gehegt. Jetzt aber: ist die 
Witterung wieder ausserordentlich günstig geworden, 
und Wärme und Regenfälle haben besonders die Aus- 
sichten für die La Plata-Staaten gebessert. Wenu 
auch Ziffern noch nicht genannt werden können, so 
scheint doch auch hier eine Rekordernte bevotzu- 
stehen, und man darf vor allem nicht vergessen, dass 
auch hier noch grosse Vorräte aus dem Vorjahre vor- 
handen sind. Ueber Kanada wird im London Grain 
Seed and Oil Reporter berichtet, dass der Präsident 
des Manitobaweizenpools am 8. Oktober mitgeteilt 
hat, dass der Pool noch 2 Millionen Bushels Weizen, 
Qualität 1926 besitzt, und dass auf die Ernte von 1928 
wahrscheinlich keine Zahlungen mehr geleistet werden. 
Das sind alte Neuigkeiten. Schlimmer sind seine Mit- 
teilungen betreffs der Ernte won 1929. Er meint, dass 


die Regierung wohl verpflichtet sein wird, das Kapital- | 


Legge, 


defizit des Pools auszugleichen, was darauf hindeutet. 
dass die Regierung gegenüber den Banken die Garantie 
übernommen hat. Weiterhin sollen die Poolmitglieder 
verpflichtet sein, den durch die Regierung. gezahlten 
Betrag. zurückzuzahlen. Mit anderen Worten: die 
Farmer erhalten nicht tiur keine weiteren Zahlungen 
auf die Ernte von 1928 und 1929 als den bereits emp- 
fangenen Vorschuss, sondern sollen sogar noch einen 
Teil desselben zurückzahlen. Trotz dieser Zustände 
haben in Argentinien 21 Landwirtschäfts-Kooperationen 
die Gründung eines Pools nach kanadischem Muster 
beschlossen. In Australien hat die Regierung besser 
abgeschnitten. Sie wollte seinerzeit den Farmern 
einen Preis von 4 sh per Bushel garantieren,. doch 
wurde dieses Angebot von den Farmern abgelehnt. 
Heute beträgt der Weizenpreis cif England und Kon- 
tinent 3 sh 4 d per Bushel. i 

Die Preisgestaltungandeninternatio- 
nalen Märkten zeigte in der abgelaufenen Woche 
folgendes Bild: 


Internationale Getreidepreise: 


Weizen: 3.10. 11. 10. 18. 10. 
Chikago, Dez. 83.50 77.37 77.50 
Winnipeg. Okt. 78.— 69.75 70.50 
Buen. Aires, Okt. 7.70 7.65 (Nov.) 7.38 (Nov.) 
Roggen: : 
Chikago, Dez. 1127 48.25 48.— 
Winnipeg. Okt. 1.87 35.50 37.25 
Mais: j i 
Chikago, Dez. 85.50 79.— 77.25 
N Eien. Aires, Okt. 5.20 5.20 (Nov.) 4.93 (Nov.) 
Hafer: ; 
Chikago, Dez. 40.12 36,37 36.50 
Winnipeg, Okt. 35.12 30.50 33.— 
Buen. Aires, Okt. 3.80 4.50 (Febr.) 4.50 (Febr.) 


Der von Russland ausgehende Druck auf den Welt- 
markt hat sich bisher nicht vermindert. In der letzten 
Woche betrug der russische Weizenexport 577 Mill. 
ars gegen 544 Mill. in der Vorwoche; an Roggen 
wurden 100 Mill., an Gerste 478 Mill: ars. ausgeführt. 


In Deutschland sind die Weizenpreise in der 
verganzenen Woche eine Kleinigkeit gefallen. Der 
Roggenpreis dagegen konnte sich beträchtlich bessern. 
Die deutsche Regierung versucht trotz aller Fehl- 
schläge immer wieder die Situation zu bessern. Neuer- 
dings erwartet man in Kreisen: des Getreidehandels 
die Annahme der dem neuen Reichstag vorliegenden 
Anträge bezgl. eines Beimischungszwanges 
von. 25 Prozent. Daraufhin erfolgten am. Berliner 
Markt beträchtliche Deckungskäufe. Das Angebot auf 
Bahnverladung (prompte Ware) war ziemlich knapp. 
Andererseits machte die Ueberfüllung der Läger und 


der enorme Kahnandrang es. schwer, über bestimmte 

Partien zu disponieren. 

Berliner Getreidepreise (per 1000 kg in Mark): 

Weizen: E O 13. 10. 20. 10. 

- märkischer 227.— 226.— 224.— 
per Oktober 244.— 239.— 237.— 
„Dezember 256.— 246.75 245.— 

„ März 270.75 262.75 261.50 

Roggen: - 
märkisdber 149.50 141.50 147.— 
per Oktober 163.50 151.— 161.50 
„ Dezember 179.— 166.— 169.75 

„ März 194.25 185.75 188.38 

Hafer: : 
märkischer, neuer 146—159 ` 142—155 142—155 
per Oktober 153.— = — 

„ Deze 162.50 158.75 160.25 
„ März 178.— 171.75 171.50 

Gerste: 

Braugerste 191—215 185—211 184—210 
Industrie- und 
Futtergerste 167—181 166—180 166—180. 


Berlin, 22. Oktober. Getreide und Oelsaaten 
für 1000, kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
220—222, Roggen 142—144, Braugerste 184 bis 219, 
Futter- und Industriegerste 165—176, Hafer. neu 141 
bis 154, Weizenmehl 27—35, Roggenmehl 23.25—26.50, 
Weizenkleie 7.25—7.75, Roggenkleie 6.75—7.25, Viktoria- 
erbsen 28—32, Futtererbsen 19—21, Peluschken 19—20, 
Ackerbohnen 17—18, Wicken 18.50 — 20.50, Kapskuchen 
9.10—9.60, Leinkuchen 15—15.20, Trockenschnitzel 5.20 
bis 5.60, Soya-Schrot 12.60—13.10. Handelsrecht- 
liches Lieferungsgeschäft. Weizen: Ok- 
tober 237—236, Dezember 245—244, März 261— 260.25. 
Roggen: Oktober 155—154, Dezember : 164.50—163.50 
bis 164.50, März 184—183—184. Hafer: Dezember 156 
bis 156.75, März 168.50. $ 

Heu und Stroh. Berlin, 21. Oktober. (Bericht 
der Preisnotierungskommission für Rauhfutter.) Er- 
zeugerpreise ab märkischer Station frei Waggon für 
50 kg in Goldmark: Roggenstroh drahtgepresst 0.70 
bis 0.90, Weizenstroh drahtgepresst 0.60—0.70, Hafer- 
stroh drahtgepresst 0.75—0.90, Gerstenstroh drahtge- 
presst 0.65—0.80, Roggenlangstroh 0.85-1.05, Roggen- 
stroh bindfadengepresst 0.80—0.95, Weizenstroh bind- 
fadengepresst 0.70—0.80, Häcksel 1.50—1.65, Heu, 
handelsüblich. ges. trocken, 1. Schritt 1.501.830, 
2. Schnitt 1.20—1.50, gutes Heu, 1. Schnitt 2.05— 2.25, 
2. Schnitt 1.65—2.00, Luzerne. lose 2.90— 3.0, Thy- 
mothy, lose 2.80—3.20, Kleuheu, lose, 2. Schnitt 2.60 
bis 3.00, Mielitzheu, Warthe, lose 1.65—1.85, Havel, 
lose 1.20—1.50. Heu, drahtgepr. 40 Pfg. über Notiz. 

Kartoffelnotiz. Berlin, 23. Oktober. Weisse Kar- 
toffeln 1—1.30, rote 1.30—1.50, Odenwälder blaue 1.10 
bis 1.30, Nieren nicht notiert, andere gelbe 1.40— 1.70. 
Markt in Berlin überfüllt. Fabrikkartoffeln nicht notiert- 

Vieh und Fleisch Warschau, 22. Oktober. 
Schweinenotiz Lebendgewicht nach der Versicherungs- 
kasse für 1 kg 1.70—2.05. Aufgetrieben wurden 1176 
Stück. Tendenz: fester. 

Gemüse. Warschau, 21. Oktober. Marktbericht 
des Gemüsemarktes ul. Grójecka in Zloty für 100 Kg: 
Zwiebeln 1. Sorte 20—22, 2. Sorte 12—18, Kohl 2.75 
bis 3, Tomaten 1. Sorte 100—150, 2. Sorte 30—75, 
Sauerampfer 18—21, Spinat 12—15, Kartoffeln 5.507; 
Preise für 1 kg: Meerrettich 1,50—2; Preise für 100 
Gebünd oder 100 Stück: rote Rüben in Bündeln 6—10, 
junge Zwiebeln in Bündeln 1. Sorte 10—12, 2. Sorte 
6—8, Blumenkohl für em Stück 1. Sorte 30—45, 
2. Sorte 10—15, 3. Sorte 3—6, Rosenkohl 15—20, 
Weisskohl für ein Stück 5—10, Rotkohl für 1 Stück 
10—12, Welschkraut für ein Stück 6—10, Dill. 5—10, 
Mohrrüben in Bündeln 12—15, Porree in Bündeln 20 
bis 25, Petersilie in Bündeln 12—15,. Salat 3—6, 
Sellerie in Bündeln 50—80. Zufuhr: 368 Wagen. 

Gemüse. Kattowitz, 21. Oktober. Marktpreise 
im Kleinhandel für 1 kg in Ztoty: Rosenkohl 1.40, rote 
Rüben 0.40, Karotten’ 0.50, Mohrrüben 0.20, Zwieheln 
0.40, Spinat 0.60, Meerrettich 3, Kartoffeln 0.10, Kürbis 
0.30, Tomaten 2—2.40, Pilze 1.40—3.40; für 1 Stück: 
Weisskohl  0.20—0.25, Rotkohl 0.40, Welschkraut 0.30, 
Kohlrabi 0.10, Petersilie 0.10, Rettich 0.10—-0.30, 
Sellerie 0.50, Porree 0.20, Salat 0.10, Knoblauch 0.10; 
für 1 Gebünd: rote Rüben 0.20, Karotten 0.25, Kohl- 
rabi 0.50, Petersilie 0.50, grüne Petersilie 0.10, Ra- 
dieschen 0.10, grüner Dill 0.10, Majoran 90.20. ý 

Hopfen. Lublin. 20. Oktober. Auf dem Hopfen- 
markt wurde für 50 kg notiert: Preise für Brauereien 
prima 170—180 zł, mittlere Sorten 120—130. Die Pro- 
duzenten haben fast die völlige diesjährige Hopfen- 
ernte ausverkauft. Grosses Interesse wurde für alle 
Sorten bemerkt, besonders für Prima-Sorten, für 
e den Produzenten bis 120 zt für 50 kg offeriert 
werden. 


Warschauer Börse. 


Warschau, 22, Oktober. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.94%, Goidrubel 4.76%, Tscherwonetz 
0.65 Dollar. 2 x * 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad- 15.81, Ber- 
lin 212,59, Bukarest 5:30, Helsingfors 22.45%, Spanien 
93.80, Kairo 44.45, Kopenhagen 238,70, Oslo 238.70, 
Prag 26.45, Riga. 171.81, Sofia 6.46%, Tallinn 237.54, 


Wien 125.81, Italien 46.72, Montreal 8.92. 
Fest verzinsliche Werte. 


n.10| 21. 1 


#1. Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (8 Dol) 57.50 
507, Staatl, Konvert Anleihe (100.3 7; 55 52.00 
Ketten jetne (100 O. 0 . 104.00| 103.00 
die Eisenb.-Konvert.-Anleihe (10C zt) 2 
40% Prämien-Investier . . (1008.2 99.50 102.60 
75% Stabilisierungsanleihe _ — 82.00 
Industrieaktien. 


1 22.10 |21. 10. 22. 10 21. 10 
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Amtliche Devisenkurse. 
. 10 | 22. 10. Ja. 10 | 21. 10 
: Geld | Briot Bries 

Amsterdam — — — — — | 358.4 11 — — 
F na 21220 | 212. 
Brüssel — — — — — — 112411 | 126.73 124.12 27 
Le E "en 
Now York (Scheck) — — — | 4.891 Pr 8.931 
Parin LL 3483 10 3493| 31 
T 
Stockholm ——— — 238.80 2100 — e 
Bukarest — — = — = — 2 — = 
Budapest = = == — — ._ {155.72 | 158.3270 — > 
Wien —- > 126.12 
Zürich — — —— — = — 11727 17381 173.62 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: Europa schwächen 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in , 23. 10 J 22 10 
100 0. -l.) - = 
Ife staatliche Galdanleihe ( 82 88 


vertiorungs- 

% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) 
6% Dollar-Anleſhe 1919/20 (100 Dollar) 
8%, Pfandbr der staatl. k. (100 G. -l. 
79% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Pr.) 
8% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z!)v.).1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 19-7 
% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D., 
Wi, Konvertierungsofand. d. P Läsca, (100 zt: 
9%, Amortisations-Dollarpfandbriefe 


0% —— ea 1 ta (1 D-Zentner 
a t. der Posner Ldsch. (1 D- ’ 
Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (10% Mk.) 
sia % Posener Vorkr.-Prov:-Obigat. (1000 Mx. 
1% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
"a u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. 3təmo.(1009 Mk. 
% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien - In vestierungsanleihe (100 G.-20 
84% Hypothekenbriefe 


Tendenz: schwach. 
G = Nachfrage B = Angebot + = Geschäft * = ohne 
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Um 


Danziger Börse, 


Danzig. 22. Oktober. Reichsmarknoten 122.65, 

Dollarnoten 5.16, Zlotynoten 57.68, Scheck London 

Devisenmarkt war heute das Pfund mit 25.00 

fir "Scheck London notiert, Reichsmarknoten 122.40 

bis 70, Auszahlung Berlin 122.41—71, Dollarnoten 

5.15% — 5.167, Ziotynoten 57.61—75, Auszahlung War- 
schau 57.60—74. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 23. Oktober. (k.) 
Die heutige Börse eröffnete gegenüber den gestrigen 
Abendkursen eher etwas freundlicher, im Vergleich 
aber zu den letzten offiziellen Berliner Schlussnotierun- 
gen nur knapp behauptet. Die Umsatztätigkeit war 
sehr gering, der Ordereingang bei den Banken blieb 
minimal, aber auch nennenswertes Angebot war nicht 
vorhanden. Mit ganz wenigen Ausnahmen gingen die 
Kürsabweichungen nicht über 1 Prozent hinaus. Geld ` 
leichter, Tagesgeld 3—5 Prozent, Monatsgeld 6 bis 
7% Prozent, Warenwechsel 5% Prozent und darunter. 
Auch nach den ersten Kursen weiter ziemlich ge 
schäftslos. 


Terminpapiere. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


Goldschmidt . 
Hbg. 


23, 10 |22, 10. 
-Schuld — — —— — — — = —— 54,50 | 54.60 
8 ohne Auslosungarecht— 6.56 6% 
i Industrieaktie n. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
23 10.22 10. 22 10. 
Accumulator . — — Laurahutte 29.00 
Adlerwerke 1 — — Lorenz . — 
Aschaitenbrg. | — — Motor. 64,00 
n 68.00 
Bei 35.00 | 245.00 
R u 51.00 
8 4512 | 47.50 106.00 
F < 1121.00 12800] 8 — 
Hohenlohe. ‚| — — 7.25 
Hampoldi . = — 149.07 
Kor ting, Gebr. | 40,00 | — T 
Lahme er 145.37 | 148.00 


lendenz: knapp behauptet. 
Amtliche Devisenkurse. 


22.10 | 22. 10 J 21.10. , 21.10 
Geld | Briet seld | Briet 
Buenes Aires - 1443| 1.485 1.447 | 1.448 
Bukarest — — — — — — | 2495| 2.492.493 2.49 
Canada — — — — — — 1880] 4.2060 | +.1955 | 4.2035 
n a 2.083 | 2.087 76 | 2.08 
London — — — — — — | 20385 | 20.425 20.404 
New York == — — — — |44 4.2025 | 4.18939 | 4.197%. 
Rio de Janeiro — — — — | — — = =. 
Urug - _ ———— 3.313 | 3.297 | 3,3% 
Ams . — — — — — Í 168.96 | 169.30 | 168.73 | 169.07 
Athen — — — — — | 5 5445 | 5.43 | 5.4 
Brüssel— — — — — — — | 58,475 | 58.595 | 58.43 | 58.55 
Danzig — — — — —— [8151 | 81.62 81.44 | 81.60 
Hels: ----- 10,578 | 10.545 | 10.55€ 
italien — — — — — — | 219 2.0 21.935 | 21.975 
Jugösiavien — == — — — | 7437| 7451 | 7.427| 7.41 
Kopenhagen —— —— 1412.24 | 11246 | 112.13 | 112.35 
—— a ee we TREE DET 8.80 | 18,84 
Osio — — — — — —— [11224 | 11246 | 112.12 | 112.34 
Paris — — — — — — — | 16,459 | 15.499 | 16,445 | 16,485 
Prag = — — — —— — |12444| 12.464 | 12.428 | 12.440 
Schw: = = = — — — | 81.465 | 81.625 | 41.365 | 51.525 
Sotia = — = — = — = 3.042 3.043 3.034 | 3,040 
Spanien — — — — — — | 40 44.12 44.00 4408 
S — — — — — [11260 | 11282 | 112.47 112.68 
Talinn — — — = = — — | 111.69 | 114.91 | 111.59 | 111.61 
Bu 2 ——— [anne 73.47 
Wien — ———— [39165 | 39.285 | 59.10 | 59,22 
Kairo — — — — — — — | 2.915 | 20.855 | 20 20.33 
Reykjawik 100 Kronen — 92.13 92.37 | 92.15 82,33 
— — — 80.96 ] 80.72 80.8. 
Kaunas (Kowno) — — — | 190] 41.8] 4.83 +1.31 
Warschau — — —— — — — - - 
Ostdevisen. Berlin, 22. Oktober. Auszahlung 


Posen 46.975—47.175 (100 Rm. = 211.98— 212.88), Aus- 
zahlung Kattowitz 46.975—47.175, Auszahlung War- 
schau -46.975—47.175; grosse polnische Noten 46.90 
bis 47.30. 


m | 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


er ͤ ͤ ͤ ͤ——— 


Bilder des gchreckens. 


r hier den Gerelteten ijt einer aus der Pulver: 
immer der dritten Sohle, in der die lauſend 
Se Dynamit mutmaßlich durch eine örtliche 


lagwetterentzündung in die Luft gingen, alles 
ern g 
Bilvertammer könne auf keinen Fall in Frage 
| men, ſchlagende Wetter müßten die Urſache 
ut. Dynamitentladung fein., In der Nähe des 
(lommen eſtürzten Förderturms liegen an die 
| Keißig geborgene Tote, darunter eine Frau, eine 
Ftlegerwitwe, die im Verwellung s dende der 
1 ſehachtanlage beſchäftigt war. Die Erkennung 
der Toten, die bis jet geborgen find, bereitet die 
krößten Schwierigkeiten. In den 
chten und Stollen würden ne g gefun⸗ 
bnd die vorläufig noch nicht an den Tag gebracht 
genden, denen Kopf und Gliedmaßen vom Rumpf 
etrennt waren. Aus den Trümmern über Tag 
erden Akten auf Akten, Büromöbel und Ger 
auchsgegenſtände geborgen. 20 Angeſtellte der 
Fe waltung wähnt man unter den Trümmern. 
in ſpenſtig baumeln die Kleiderbündel der Berg⸗ 
appen an der Decke der U ea vaiga Waſchkaue. 
Irn. Windzug bewegt. Der Sohn eines unter den 
Remmern des Perwaltungsgebäudes liegenden 
A amten erſcheint. Vergeblich verſuchen die Ret- 
ugsmannſchaften, ihn zurückzuhalten. Er gräbt 
it den Händen neben den Arbeitern und Feuer⸗ 
ehrleuten, den Sanitätern und Stahlhelmern 
ach der Leiche ſeines Vaters. 


| Die ein 
gewaltiges Erdbeben. 


` Wuchtig und unwiderſtehlich ſchlug der Luft⸗ 
kuck der Gas- und Dynamitentzündung wie eine 
ft der Vernichtung in die wuchtigen Zehen: 
lagen und in die verrußten Häuſer der Kumpel. 
dans Bild eines Kriegsſchauplatzes bietet ſich auf 
K 100 Meter weit fih erſtreckenden Vernichtungs⸗ 
pn der entfeſſelten Gewalten der Tieje Ms 
Al. erſte Schlag die Erde um die Schächte von 
ſtlsdorf herum erzittern machte, lagen die ſchicht⸗ 
gien Bergleute mit ihren Familien teilweiſe 
doch zu Bett, ſonſt hätte es in den Straßen = 
de umherfliegenden Haustrümmer vielleicht n 
hr Tote und Verletzte gegeben. Leute in der 


ichtend. Eine Unvorſichtigkeit der Leute der 


jaßeheuren Luftorud aus den Betten ges 
ſchleudert; ihr Erwachen war Enlſetzen. Drei- 
al udte aus dem Anglücksſchacht eine rote 
305 lamme, und dann praſſelten das gewaltige 
tu eter hohe Gerüſt und die riejigen Verwal⸗ 
Ngsgebäude in Qualm, Rauh und Feuersglut 
klammen. Es war wie ein gewaltiges Erdbeben. 
p N Bergfnappe, der aus der Nachtſchicht gerade 
Uisgefahren war und rückwärts ſchaute zu dem 
uglücksſchacht im Augenblick der N en Er⸗ 
tterung, ſagte: Es war wie die ſchlimm⸗ 
Riel. Trommelfeuer vor Arras, die 
jnteſenflamme wie ein Einſchlag einer Granate 
l ein Pulvermagazin, und dann die fahle gelb- 
ue Stichflamme der Entladung, begleitet von 

~ g tutenlangem Niederpraſſeln und Berſten des 
orderturmgerüſtes und der Mauern der Ver: 
daltungsgebäude. Dann heulten die Sirenen 
in allen Betrieben, nervenzerreißend gellte 
in Alarmruf durch das Tal der 
M Schacht jo pflanzte fih die Schredenstunde 
et von Mund zu Mund. Schreiende, entſetzte 
harnſchen überall; die Straßen füllten ſich mit 
ulb angezogenen Menſchen. Man läuft wirr 
uber, man weiß nicht wohin. Minutenlang ijt 
hen kopflos. Eine dichte gelbe Qualmwolke 
detecht über Trümmer und um die Stapelhaufen 
Ale Unglücks. Mit dem Wind weht fie davon, 
eich wie eine grauſige Unglücksfahne. 


wamittelbaren Nachbarſchaft wurden durch den 


urm. Unglück 


* Poſener Tageblatt 


Das Rätſel 
der Alsdorfer Grubenhataſtrophe. 


Köln, 23. Oktober. (R.) Der aan 
abgeordnete Sollmann hat den Unterſuchun⸗ 
en über die . der Grubenkataſtrophe in 
Isdorf beigewohnt. Er hat an den Beratungen 
des Unfallausſchuſſes und der vierſtündigen Be⸗ 
fahrung der Grube Anna II jowie an dem Zeu⸗ 
ai, oe teilgenommen und mit ſämtlichen Be⸗ 
ördenvertretern über die möglichen Urſachen des 
Unglücks Rücksprache gehalten. Sollmann legt 
ſeine Beobachtungen und Erfahrungen in einem 
Bericht der „Rheiniſchen Zeitung“ nieder, die in 
mehreren Einzelheiten von den bisher bekannt ge⸗ 
gebenen Feſtſtellungen abweichen. Es heißt darin 
u: 


Die Unterſuchung ſcheint 
Deutlichkeit zu ergeben, daß die urſprün 
nahme, es habe eine Sprengſt o fenira 
dung ſtattgefunden, fallen gelaſſen mers 
den muß. Es wurde feſtgeſtellt, daß die letzte 
Anlieferung von Sprengſtoff — 3000 Kg. Wetter⸗ 
detonit B und 2000 Kg. Dynamit Nr. I — am 
16. Oktober erfolgt. ijt, Diele Sprengitoffmengen 
wurden nach übereinſtimmenden Zeugenausſagen 
geg am jelben Tage in die unterirdiſchen Lager 
geſchafft. In der he des Schachtes ſtanden aber 
über Tage 150 Liter Benzin zum Füllen der Ben⸗ 
zinlampen (der größte Teil der Grubenlampen iſt 
elektriſch). Ein größerer Benzoltank in der Naa: 
barſchaft, der bis vor kurzem benutzt worden ift, 
oll nach den übereinſtimmenden Ausſagen aller 

eteiligten, auch der Arbeiter, jetzt leer pensien 
ſein. Die 150 Liter Benzin bringt man jedenfalls 
mit der Exploſion in Verbindung, jedoch bezwei⸗ 
feln hai m aR die Arbeiter, daß das ter 
der Hauptherd des Erptof en 


mit zweifelsfreier 
liche An⸗ 


onsunglückes gewe 


ſei. Die Arbeiter vermuten entgegen der An⸗ 
nahme mancher Fun u doch eine Schlag⸗ 
wettererplojion unter Tage. Der ge: 


waltige Lufthruch von unten habe oben das Faß 
Benzin zertrümmert, und das auslaufende Ben⸗ 
zin fei durch 1 wa nicht geklärte Cin- 
wirkung explodiert und habe das Gebäude in 
Trümmer gelegt. Der Schacht ſei durch den St 
von unten luftleer geworden, und nun fet 


durch die Benzinexploſion ein Rückſchlag der 
glemmer nag unten erol t, odurch die 
chlagwetter entzündet worden feien, bleibe aller: 


dings auch bei diefer Kombination noch unge: 


klärt. 


Aus der Republik Polen. 


Beſchlagnahmt. 

In Grodno ſollen bei Reviſionen, die bei 
Mitgliedern der Miliz der P. P. S. vorgenom⸗ 
men wurden, Revolver un unition 
ſowie Wine Publikationen beſchlag⸗ 
nahmt worden ſein. 5 


Berfiegelt. 

Die Druckerei Ars“ in Warſchau in der ulica 
Sienna, deren Mitinhaber Mitglieder der N. P. R. 
waren. iſt, wie verlautet, geſtern nachmittag ver⸗ 
ſiegelt worden. 


Ungültige Lifte. 
Warſchau, 23. Oktober. Die Bezirkswahlkom⸗ 
miſſion für den Kreis Warſchau dat die Liſte 
Nr. 19 (Chriſtl. Demokratie) für ungültig er 


ärt. ; 
Zioniſtiſche Kundgebung. 
Nach einer Warſchauer Meldung des, 
Bann ſoll in der ergangen Nacht eine 
ruppe der zioniſtiſchen Jugend verſucht haben. 
vor der engliſchen Botſchaft zu demonſtrieren, fie 
wurde aber vertrieben. 


mgu 


‘die legten Telegramme. 


Ein Dementi der amerikanijhen 
Botſchaft in Paris. 


ninots, 23. Oktober. (R.) Die amerita: 
Ihe Botſchaft in Paris erklärt, daß 
It ameritaniſche Bot elier feinem en 8 
wilden Blatt ſeine Abſicht angekündigt habe, 
Au . Präsident Hoover über die Schuldenfrage 
hin Preden, Der Getretär des Botihajters fügt 
d zu, der Votſchafter habe keine Atten über 
lei endenden mitgenommen. Die Frage 
Ab übe ens in der Preſſe erſt nach ſeiner 
reiſe aufgeworfen worden. 


die engliſchen Gewerkſchaften 
und die polniſche Regierung. 


5 don, 23. Oktober. (R.) Der Generalrat 
der Demertihaftstongreijes hat geſtern im Namen 
tier britischen rbeiterſchaft an die polniſche Re- 
„Deung ein Proteſttelegramm gerichtet, das, wie 

dein n Herald“ berichtet, in energischen Aus- 
en gehalten ijt. Es beſchuldigt die polniſche 

ker etung des Verſuches, die Gewerkſchaſten zu 
say ummeen, und macht * gleichzeitig einen 
len einen Angriff auf die politiſchen Frei⸗ 
h und die „Einterterung von Arbeiter- 
ts pern“ zum Vorwurf. Zum Schluß fordert 
Re ingend, daß die Berhaftelen wieder freis 
inen Ten und dem polniſchen Bolt unverzüglich 
de, verfaſſungs mäßigen Rechte mies 
gegeben werden. 
di 


„D 

t 

bang gende Bemerkung hinzu, daß dieſes Teles 
s M. eine 3 Antlage gegen das Regime 
arſchalls Pilſudſti jei. 


Kanzöſicher Flieger aus Rußland 


ausgewieſen. 


Nase, 28. Oktober. (R.) Der ſranzöſiſche 
t Langeron, der vor einigen Tagen bei 
| Dette, ihe unweit Orſcha, eine Panne erlitten 
word ist aus der Sowjetunion ausgewieſen 
Sowjet weil er, mie Die Telegraphenagentur der 
grenze union meldet, ohne Erlaubnis die Sowjet⸗ 
überflogen hatte. 


ailn Herald“ fügt der Mitteilung u. a, 


Ein Kinobrand, 


Neuyork, 23. Oktober. (R.) In Guayag ail 
Etuador) wurde das Olmedo⸗Kino inſolge Explo⸗ 
fion eines Films ein Raub der Flammen. 
an befürchtet, da 
Anzahl 


Die Revolution in Braſilien. 


Curityba, 23. Oktober. (R.) Nach einem Be⸗ 
richt aus dem Hauptquartier der braſilianiſchen 
eg jollen dieje verſchie dene Er: 
olge im ſüdlichen Teil des Landes errungen 


t 
haben. 


unter den Trümmern ine 
euerwehrleute begraben wurde. 


* 


In kurzen Worten. 


Berlin, 23. Oktober. (R.) Zum l 
den Präſidenten des Reichslandbundes ift Graf 
v. Kalckreuth gewählt worden. 

H 2 

Berlin, 23. Oktober. (R.) Der Reichskanzler 

erklärte dem Vertreter der Landvolkpartei 
Reichstagsabg. Dr. Gereks, daß es zur Zei 
nicht möglich ſei, einen beſchleunigten Wiederzu⸗ 
ſammentritt des Reichstags zu veranlaſſen. 

* 


Eſſen, 23. Oktober. (R.) Die Lohnverhand⸗ 
lungen in der Rheinſchiffahrt ſind nach ergebnis⸗ 
loſem Verlauf vertagt worden. 1 


* 

Braunschweig, 23. Oktober. (R.) Der Innen⸗ 
miniſter hat bis auf weiteres alle Umzüge und 
öffentlichen Verſammlungen unter freiem Himmel 
verboten, 5 

München, 23. Oktober. (R.) Die bayeriſche 
Regierung hat dem Landtag den Geſetzentwurf 
zur Abgleichung des ordentlichen Staatshaushalts 


unterbreitet. 
k 


Heljingjors, 23. Oktober. (R.) Im Zuſam⸗ 
menhang mit der Entführung des früheren 
Staatspräſidenten Stahlberg wurden der 
Generalſtabschef Vallenius, der Chef des 
Mobiliſationsbüros und ein Beamter im Wehr⸗ 
miniſterium verhaftet. 


| 


F eines Autogeſchäfts aus Mogilno, Herr 


i bs verurteilt worden, 


Im Oſlpreußenverkehr. 


die poln. Fahrgeldnacherhebungen. 


Eine Erklärung der deut 


Ueber dieſe Angelegenheit, die bei den deutſchen 
Reiſenden von und nach Oſtpreußen eine lebhafte 
Beunruhigung hervorgerufen hat, wurde die 
Oeffentlichkeit kürzlich durch eine Notiz der 
Reichsbahndirektion Königsberg (Pr.) unterrichtet. 

Bei den polniſchen Nacherhebungen im Korridor 
ſind zwei Fälle zu unterſcheiden: 

J. Polniſche Zugkontrolleure haben 
in Unkenntnis der anders gearteten Verhältniſſe 
des Oſtpreußenverkehrs, in dem die deutſchen 
Mitropa⸗Speiſewagen auf Grund des Pariſer Ab⸗ 
kommens 3 durchzuführen ſind, irriger⸗ 
weiſe auf die deutſchen Reiſenden die innerpoliti⸗ 
ſchen Vorſchriften 1 wonach den Reiſen⸗ 
den 3. Klaſſe im Speiſewagen außerhalb der 
Hauptmahlzeiten Nachzahlung des Fahrpreis⸗ 
unterſchiedes zwiſchen der 3. und 2. Wagenklaſſe 
verlangt wird. Infolge des Einſpruchs der Deuts 
ſchen Reichsbahn haben die polniſchen Staats⸗ 
bahnen nunmehr dieſe irrtümliche Maßnahme 
wieder rückgängig gemacht. Das reiſende Publi⸗ 
kum kann alſo nach wie vor auch im Korridor 
die deutſchen Speiſewagen unter den gonm Be⸗ 
8. wie im innerdeutſchen Verkehr be⸗ 
nutzen. 1 


II. Im Verkehr mit Oſtpreußen geben die 


Reiſebüros ſeit der Entſtehung des polniſchen 
Korridors durchgehende ahrſcheine des 
Mitteleuropäiſchen Reiſebüros (ME R.) auf Grund 


des durchgerechneten deutſchen Tarifs aus. Diele 
eee t jedoch nicht Fahr karten des 
ER. — müſſen auf Grund einer neuerlichen 
polnilgen t Forderung, die aus dem Pariſer Ab⸗ 
ommen hergeleitet wird, ſeit 1. April 1930 mit 


ok dem Aufdruck „Oſtpreußenverkehr“ verſehen fein, 


Auf deutſcher Seite wurden die erforderlichen 
neuen MER.⸗Fahrſcheine rechtzeitig aufgelegt und 


ſchen Reichsbahndireklion. 


die alten Fahrſcheine eingezogen. Leider haben 

die polniſchen Staatsbahnen von dieſer Neuerung 
i 90 rſonal unzureichend unterrichtet, 

Die Folge war, daß das polniſche Zugperſonal 


eine Zeitlang wahllos Reiſende mit Fahraus 


weiſen, die beim MER. gelöſt waren, als Rei⸗ 
ſende ohne gültige J die behandelte 
und das ahrgeld für die Korridorſtrecke 


a en sleihgülfig, ob es ſich um MER. 
Fahrkarten oder MöéR.⸗Fahrſcheine handelte 
Die Untenntnis der polniſchen Schaffner ging 
ſogar jo weit, daß fie ſich darauf beſchränk⸗ 
ten, an die Reiſenden die Frage zu richten, ob 
die Fahrausweiſe in einem Reiſebüro geldit wor: 
den jeien, und bei Bejahung durch die Neilender 
die Nacherhebung vornahmen. d 

Es iſt bedauerlich, daß die polniſchen Staats- 
bahnen auch Jef acht Jahre nach Inkrafttreten 
des Pariſer Abkommens trotz aller Bemühungen 
der Deutſchen Reichsbahn es immer noch nicht 
ermöglichen können, den Verkehr mit Oſtpreußen 
reibungslos abzuwickeln und die vertragsmäßig 
gewährleiſtete ungeſtörte Verbindung Oſtpreußens 
mit dem Mutterlande ſicherzuſtellen. 

Auf die deutſchen Vorſtellungen hin ift das 

olniſche Perſonal mit neuen Anweiſungen ver 

ehen, und i 

die Nacherhebungen find inzwiſchen wieder 

eingeſtellt worden. 

Es liegt ſomit für das Publikum zurzeit lein 

Grund zu weiterer Beunruhigung vor, und die 

Reiſenden können ſich nach wie vor ohne Nachteil 

auch bei Reiſen von und nach Oſtpreußen wieder 

der Reiſehüros bedienen. 

Soweit in den Fällen J und IJ das Publikum 
durch Nacherhebungen geſchädigt worden ilt, wird 
anheimgeſtellt, der . Oſten in 
Frankfurt (Oder) die betreffenden Fahrausweiſe 
und die Quittungen des polniſchen Zugperſonal⸗ 
zur Erſtattung einzureichen. 


Vojewodſchaft Bojen. 


t Kaweze (Kreis Rawitſch), 21. Dftober. 
Selbſtmord. In der Nacht zum 17. d. Mts, 
machte der 83jährige im Ausgedinge lebende 
Friedrich Heinze durch Erhängen ſeinem Leben 
ein Ende. Körperliche Gebrechen und Lebens⸗ 
überdruß find als Urſachen dieſes Selbſtmordes 
anzufehen. 

tz. Pinne, 23. Oktober. Feuer durch Brand⸗ 
tiftung. In Podrzewie brannte die Scheune 
es Landwirts Richard Stege mit der geſamten 
Ernte und den landwirtſchaftlichen Maſchinen 
vollſtändig nieder. Die Unterſuchung hatte er⸗ 
geben daß das Feuer durch Brandſtiftung entſtan⸗ 

n ijt 


2. 5 23. Oktober. Der 
autobus“. Auf der Anklagebank 


Raten: 
ſtehen der 


ajaſiak, und fein Chauffeur Schwedtka, die an- 
geklagt jind, den der Frau Oſmanſka aus Kruſch⸗ 
witz gehörigen Autobus ſich ohne deren Wiſſen an⸗ 
eeignet und damit nach Mogilno gefahren zu 
fin. Der Sachverhalt war der, daß die Frau 
ſmanſka den Autobus laut Vertrag auf Raten⸗ 
dan unge von dem erſten Angeklagten gekauft 
und auch einige Ratenzahlungen geleiſtet hat. 
Mit den noch ausſtehenden Ratenzahlungen iſt ſie 
im re blieben, und deshalb betrachtete M. 
den Autobus weiterhin als ſein Eigentum. Das 
Gericht war aber anderer Meinung und verur⸗ 
teilte beide Angeklagte zu kleineren Geldſtrafen. 
Kir Berufung ein, — 


Die Verurteilten legten 
Statiſtiſches. Im Jahre 1929 wurde in 
Inowroclaw die größte ee im De⸗ 


er mit 1558 männlichen und 110 weiblichen 
rbeitslojen und im Monat Auguſt 1929 die 
kleinſte Arbeitsloſenzahl mit 394 männlichen und 
11 weiblichen Arbeitsloſen regiſtriert. n Yrs 
beitsloſenunterſtützungen wurden im Jahre 1929 
118 523,96 Zloty gezahlt. — Die hieſige ſtaatliche 
Saline produzierte im Jahre 1929 43,9 Millionen 
Tonnen Salz, und zwar Badeſalz, Speiſeſalz, 
Salz zu gewerblichen weten und Biehjalt, ‚Das 
ejamte produzierte Salz peni unter a 
2 Monopolgeſellſchaft. Die Saline beſchäftigte 
im Jahre 1929 292 bis 317 Perſonen. 


1 55 deutſche Reichsbahndireltion teilt 


Furchtbare Folgen geheimen 
Schnapsbrennens. 
Mehrere Perſonen erblindet. 


Seit einigen Wochen wurden die Behörden 
darauf aufmerkſam, daß die Bauern der Kreiſe 
Kaliſch, Slupca, Konin und teilweiſe Kolo 
maſſenweiſe von Augenkrankheiten befallen 
werden. 

Da ſofort die Vermutung auftauchte, daß hier 
der Genuß von ſchlechtem Spiritus in Frage 
komme, wurde eine eb eingeleitet, die 
auf die Spur einer geheimen Schnapsbrennerei 
Kane Es wurde feſtgeſtellt, daß in dem Dorfe 

litanow, im Kreiſe Kaliſch, ein Bauer Spiritus 
verkauft. Nach dem bezeichneten Dorf begab ſich 
eine Kommiſſion, die eine a eg vornahm. 
Beim Anblick der Beamten verſuchte Lanech mit 
einem Paket unter dem Arm zu fliehen, was 
jedoch verhindert wurde. In einem Zimmer des 

ohnhauſes Je man eine vollkommen einge- 
richtete Deſtillation, einen großen Flaſchenvorrat 
und Lack. Ferner fand man im Keller einen 
großen Vorrat denaturierten Spiritus, 500 mi: 
denaturiertem Spiritus gefüllte Flaſchen und 
unter dem Bett verſteckt einen Apparat zur Reini⸗ 
gung des Spiritus. Nach der Reinigung hatte 
anech dieſen Spiritus für 10 Zloty das Liter 
verkauft. 

Wie die weitere Unterſuchun 
dem genannten Dorf viele Perjonen 
ſtändig erblindet. — wurde verhaftet und 
alle bei ihm gefundenen Einrichtungen und Bor 
räte beſchlagnahmt. 

— — 


t Schwetz, 22. Oktober. Raubüberfall. 
Das in Wilcze Blota hieſigen Kreiſes wohnhafte 
Ehepaar Jant wurde Montag abend von vier 
maslierten Männern überfallen, die unter Vor⸗ 
halten von Revolvern Geld forderten. Die Ban⸗ 
diten erpreßten auf dieſe Weiſe 60 Zloty, mit 
denen ſie ſchleunigſt das Weite ſuchten. Die 
Polizei hat ſofort eine Unterſuchung eingeleitet, 


ergab, ſind in 
iait voll- 


Eine blutige Tat 


und ihre Sühne. 


T Jahre Zuchthaus beantragt. 2 Jahre Gefängnis verhängt. 


DU Rawitſch, 23. Oktober. 
Die end eee des Feldwebels Jakubowſki 
durch den rüheren Stadtſekretär Madry wurde 
am Dienstag in der Berufungsinſtanz vor dem 
erweiterten Gericht Rawitſch . 


n 
eriter Inſtanz war Madry zu 11% Jahren 8 
Din Vorſitz in der Ver: 
ndlung führte Landgerichtsrat Dr. Hoffa 
mann Liſſa. r 
Der Angeklagte N die Vorgänge vor 
und während der Tat am 29. Januar 1929 wie 
folgt: 56 hatte zwei Waffen bei mir. Das gelas 
dene aj enteſching benutzte ich am Nachmittag 
zum Schießen von Krähen. Den Bowning hatte 
ch deshalb bei mir, weil ich geſchäftshalber am 
Nachmittag mit einem Bekannten in das Stadt⸗ 
büro ging und dort in meinem Schreibtiſche die 
Waffe Tab, die ich ja ſonſt ſtets zu Haufe behielt. 
Ich ſteckte ſie ein. In ſeiner weiteren Verteidi⸗ 
gungsrede 1 er Angeklagte, wie er Das 
mals von Gaſthaus zu Gafthous zog und überall 
mit Bekannten Schnäpſe trank. Sm Schütze n⸗ 
aus, dem Ort der blutigen Tat, will er 18 bis 
20 (Ù) Kognat tonjumiert haben. Ueber die Tat 
will er wenig wiſſen. Er gibt darüber an, daß er 
von Jakubowſti 5—7 Schläge ins Gecht erhielt, 
und da ihn J. nochmals angreifen wollte und er 


y) teilweiſe Invalide jei, jo habe er zwei 
0 in die dafs in der dritte ai 
tödlich. 
gen 
* 


Gegen 18 Zeugen ſind geladen. Die Ausfa 
ſtimmen größtenteils überein und ſtellen im 


jonderen Ich, daß M. nicht jtarf betrunken ge- 
weſen ſei. Ueber den Grund des Streites zwiſchen 
M. und J. ift keine Klarheit zu gewinnen. Be: 
laſtend wirkt die damalige Aeußerung des Ange- 
klagten: „Schade, daß nur einer da liegt, es ge⸗ 
hörten andere dazu.“ M. beitreitet im iibri- 
gen dieſe Angaben. Die nach der Tat erfolgte 
3 0 Unterſuchung des Angeklagten ergab, 
kin für fein Tun verantwortlich zu machen 
ei. 

Nach einer längeren Anklagerede beantragt der 
Staat walt eine Strafe von 7 Jahren Zucht: 

aus Die Verteidigung, die in den Händen des 

echtsanwalts Borkowſti liegt, bittet um Frei⸗ 
[oteaan des Angeklagten. habe gegenüber 

em auf ihn eindringenden rieſigen Jakubowſk, 
nur aus Notwehr gehandelt. 

Das Gericht erklärte nach 20 Minuten langer 
Beratung Madry als ſchuldig des Totſchlages im 
Affekt und verurteilt ihn zu 2 2 — Gefängnis. 
— Gegen das Arteil erhebt M. erneut ſogleich 
Einſpruch. i 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


"Teil: Miexander Jurſch. 
Barhr. 
4 


Rudolf Herbrechtsmeper. 
ge den 856 le Tell und für die 
y r und R ra iy vonr A Aail — 0 
erlag „Bolener T beet é 
k Sämtlich 


Der Kampf an zwei Fronten. 


Trotz der Spielerabſagen aus Kra⸗ 
fau kämpft Polen am 26. Oktober doch an zwei 
Fronten: in Prag gegen die Tſchechoſlowakei und 
in Warſchau gegen Lettland. Die Mannſchaft 
gegen die Tſchechen, in der die Wartaner X o n- 
towicz, Radojewſki und Gtaliniti 
ſpielen ſollen, hat ſich nur inſofern geändert, als 
für Ziemian der Polonia-Verteidiger Bulanow 
eintritt, während Kiſieliüſki (Polonia) und Ku- 
char (Pogon) ſtatt Otfinowſki und Wojciechowſki 
als Reſerve aufgeſtellt ſind. Die polniſche Elf 
fährt am Freitag nachmittag nach Prag. Die Re⸗ 
präjentation der Tſchechen foll ſich aus vier Ber- 
tretern von D. F. C., drei von Sparta, zwei von 
Viktoria Zizkov und je einen Vertreter von Sla⸗ 
via und Union⸗Ziskov zuſammenſetzen. 

Die Mannſchaft gegen Lettland ſieht nach eini⸗ 
gen Aenderungen jetzt folgendermaßen aus: 
Kozmin; Konkiewicz, Galecki, Szaller, W oj ciez 
ch o Wü ki, Kotlarczyk II; Adamet, Nawrot, Malit, 
Ciſzewſki, Balcer. Reſerve: Zukowſki, Cebulal, 
Pazurek II. 

* 

Die Eröffnung der Kunſt⸗Eisbahn in 
Kattowitz findet am 7. Dezember ſtatt. Das 
Feſtprogramm ſieht u. a. internationale Eislauf⸗ 
und Hockeywettkämpfe vor. Gleich nach der Er- 
öſſnung beginnt ein vierwöchiger Inſtruktions⸗ 
kurſus, der non dem kanadiſchen Trainer Wa t- 
Lon geführt wird. 


Profeſſional⸗ Fußballverband 
Deutſchlands. 


Am Montag ift in Köln der „Profeſſional⸗ 
Fußballverband Deutſchlands“ gegründet worden. 
Das vorläufige Präſidium wird ſich in der Haupt⸗ 
177... era een aus Kölner Herren zuſammenſetzen. 


Beim 


Ableben unſeres unvergeßlichen 


J TTTCTTTdTT 


Sport und Spiel. 


a Verband find — dem „Kölner Tageblatt“ 


zufolge — 8 folgende Profi⸗ ‚Vereine ans 
r Fußball⸗Klub Köln, dem außer 
watoſch die meiſten Spieler der erſten Mann⸗ 


ſchaft von Sülz 07 angehören, der Fußballſport⸗ 
9 Köln lrechtsrheiniſcher Verein), der 
Fußball⸗Klub Wuppertal, der Fußballklub 


eee ee e und „des 
Weſtens Meiſter“ (Schalke). Weiter itehen 
noch einige Mannſchaften in Krefeld und 


Düſſeldorf zur Verfügung ſowie eine Reihe 
von Einzelſpielern. Beſonders viele Anmeldun⸗ 
gen von guten Spielern follen aus Oeſterreich 
eingegangen ſein. 

Der Kölner Verband fordert auf, den ver⸗ 
kappten Amateurismus fallen zu laſſen und für 
eine offene und gerechte Entlohnung für die Lei⸗ 
ſtungen auf dem Felde einzutreten. Ein Ma⸗ 
nagertum lehnt der Verband ab. 

Wie bei den Amateuren fol nur der Poſten 
eines Geſchäftsführers der Vereine bezahlt wer- 
den, ſämtliche andern Funktionäre walten ehren⸗ 
amtlich. Für Weſtdeutſchland ſind im ganzen 
20 Vereine vorgeſehen, die in zwei Gruppen um 
den Auf⸗ und Abſtieg kämpfen. 

Der Fifa wurde telegraphiſch der Beitritt er⸗ 
klärt. Ein Verkehr mit ſämtlichen internationalen 
Profeſſionalverbänden wird eingeleitet. 


Mitropacup-Spiele — mit Deutſchland? 
Ungarn hat den BAOD gefaßt, in Brenn 
nicht mehr an den Spielen um den 9 itropa⸗ 
Pokal teilzunehmen, falls die Beſtimmung über 
den Austragungsort dieſes Wettbewerbes nicht 
geändert wird. Es wird mit ziemlicher Beſtimmt⸗ 
heit erwartet, daß der Austragungsmodus der 
Spiele geändert wird. Es laufen zwei verſchiedene 
Vorſchläge, die einmal die Durchführung nach 
Art des Genfer Turniers innerhalb von acht 
Tagen in einer Stadt vorſehen, während der Vor⸗ 
ſtand des ungariſchen Verbandes einen Vorſchlag 
macht, die Spiele innerhalb von 14 Tagen in zwei 


lieben Vaters, ſind uns von allen 


Seiten ſo viele Beweiſe herzlicher Teilnahme zugegangen, daß wie nur auf 
dieſem Wege unſeren 


tieſempfundenen Dank 


zum Ausdruck bringen können. 


Derſelbe Dank gilt Herrn Paftor Hammer 


für die troſtreichen Worte am Grabe des Entſchlafenen. 


Geſchwiſter Beyer. 


Poznan, Podgórna 4, den 22. Oktober 1930. 
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Diese 3 Kalender: 
Fir den Landman 


Landwirtschaftlicher Taschen- 
kalender für Polen -1931 
Ganzleinen 


6°; 
Für den Kaufmann u. Gewerbeireihenden 


„Kosmos“ Terminkalender 
für 1931 


Fiir jede deulsche Familie 


Deutscher Heimatbote in Polen 
für 1931 


2% 
sind jetzt üherall erhältlich 


Alleinauslieferung durch die 


Concordia Sp. Akc. awt.: Groß-Sortiment 


Poznan , Zwierzyniecka 6. 


An 


CCEOODAIAGBORAO ISUONOAAOAOMAVOCOOOCIAOOCOOCOOOOAOOOCOOOOAOOI 


Wo bietet ſich Gelegenheit Junger, evangeliſcher 
e ee e. Sattler, Tapezierer, 
N Lackierer 


die feine Küche 
zu erlernen?|iuchk von ſofort geeignete 
Anſchrift unter 1565 an] Dauerſtellg. Off. u. 1564 an 
Ann.⸗Exp Kosmos Sp. z 0.0. | Ann rp Nos o eh. 500. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. | Poznan, Biwierzuniecha 6. 


Kg Ballonzinmer | ST 


mit2 Betten ſofort zu ver- 
mieten. Off. unt. 1551 an 
Ann.⸗Exp.KosmosSp. zo. o. 


iel Zwierzuniecka 6. 
ertes janberes 
Borderzimmer 


eleftr. Licht u. tal zu verm. 
Górna Wilda 61. II, rechts 


4 Zimmerwohnung; a 


mit ſämtl. Komfort, ſoſort 
zu vermieten. 2jähr. Miete. 
Tuchowski, Poznań. 

ul. ee 8h 


Wo gespart werden mb 


bieten gebrauchte und von uns 
reparierte Maschinen 


vollwertigen Ersatz! 
— - ([ 


Wir bieten an, zu sehr günstigen Preisen 
und Bedingungen 
Dampfdreschmaschinen 

Original „Lanz“ in mehreren Größen 
Lokomobilen 

Original „Lanz“, „Wolf“ etc. mit 8, 
t 10, 12 und 16 PS nom., 
Motorpflüge 

I eo betriebsfähig. 

Die Maschinen können jederzeit auf 
unserem Lager besichtigt werden; die Loko- 


mobilen sind vom Dampfkessel - Ueberwa- 
chungsverein neu abgenommen. 


Lantwirtschalll. Zentralgenossenschalt 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan. ul. Wjazdowa 3. 


r 


Gratis 


verſchiedenen Städten abzuwickeln. Man erhofft 
bei einer Neuordnung des Wettbewerbes deutſche 
Beteiligung. 


„Fuß ball⸗ Bundespofal- Zwiſchen runde. 
Die Zwiſchenrunde um den DV. Eine iſt auf 
den 11. Januar feſtgelegt worden. ie Paarun⸗ 
gen lauten folgendermaßen: Weſtdeutſchland. 
üddeutſchland in Frankfurt a. M.; Mitteldeutſch⸗ 
land. Südoſtdeutſchland in Beuthen. 


Wird Zamorra wieder ſpielen können? 


Riccardo Zamorra, der ſich bei feinem erſten 
Spiel für jeinen neuen Verein Real Madrid bei 
einer gewagten Abwehr eine Verletzung zuge- 
zogen hatte, die allgemein als Schlüſſelbeint ruch 
bezeichnet wurde, iſt doch ſchlechter davongekom⸗ 
men. Wie die Röntgenunterſuchung ergeben hat, 
handelt es ſich um einen ſchweren Längsbruch des 
linken Schulterblattes. Der Kliniker Dr. Oller, 
eine mediziniſche Kapazität in Madrid, hält es für 
unwahrſcheinlich, daß Zamorxa weniger als drei 
bis vier Monate bis zur Wiederherſtellung be⸗ 
nötigt, und bezeichnet ſeine Rückkehr zwiſchen die 
Torpfoſten überhaupt als fraglich. Real Madrid 
hatte für den Uebertritt des Nationaltorwarts 
eine Ablöſeſumme von 75 000 Peſeten an Ejpanei 
Barcelona zu entrichten. 


Tod im Boxring. 

Der deutſche apr Earl Baldus, der friiher 
auh Trainingspartner von Schmeling war, trug 
in Neuyork feinen erſten Kampf aus. In der 
dritten Runde brach er Sand zuſammen und 
konnte auch von ſeinem Sekundanten nicht mehr 
ins Bewußtſein zurückgerufen werden. Er ſtarb 
20 Minuten ſpäter, trotz der Bemühungen der 
Aerzte. Sein Gegner, der Neger Hogan, wurde 
unter Anklage des Totſchlags verhaftet. 


Bergmeiſterſchaft Europas. 

Der Internationale Verband anerkannter 
Automobilflubs veröffentlicht das offizielle End- 
klaſſement der europäiſchen Berameiſlerſchaft 1930. 
deren 7 die beiden deutſchen Fahrer Hans 
Stud tategorie der Rennwagen) und 
Rudolf Caracciola (Sportwagen) be⸗ 


Das Fest der Goldenen Hochzeit 
begehen am 26. Oktober 1930. 


Wilhelm Pache u. Frau 


Slomotoskoniec. 


/ 7 foh ee N. Bi a 
hf in allen Filislen der 


le lebensmittelgrosshandlung .KORONA”" 


3000 Dollar 


Grundſchuld⸗ Grundſchuldbrief vor⸗ 
auf Grundſch geſucht. 


brief an 1. Stelle handen. 
1561 an Annoncen⸗ nen Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6 


jona 


Die 


Deutihe Wählerverſammlungen. 


Auf Grund des § 1 des Geſetzes vom 5. Auguſt 
1922 betr. Vorwahlverſammlungen werden Vorwahl- 
verſammlungen ſtattfinden in: 

; Zirke am Dienstag. dem 28 Otto- 


ber d. 3s., um 10 Uhr im 
7 Lokal des Herrn Heinzel, 

>. Birnbaum 

Mechnacz 


am Dienstag, dem 28. Okto- 
+ Pime- 


ber d. Js., um 12%, Uhr 
im Saale des Herrn Zickermann, 
am Dienstag, dem 28. Okto- 
ber d. Js., um 16 Ahr im 
„ hnielinko 
5. sa: Nentomiſchel 
Salopı Oktober d. Fs., um 14 Ahr 
im Saale d. Herrn Wilhelm Rauſch 
Redner: Sejmkandidat von Saenger, Obornik. 


Lokal des Herrn Raſchke, 
am Mittesoch, dem 29 Otto- 

Zahlreiches Erſcheinen der deutſchen Wähler und 
Wählerinnen wird erbeten. 


ber d. Js., um 11 Uhr im 

Hotel Schrader, 

am Mittwoch, dem 29. Ofto- 

ber d. Js., um 16 Uhr im 

Gaſthaus Schade, 

am Donnerstag, dem 30. 

Oktober d. Js., um 10 Uhr 

im Saale des Herrn Willi Hoedt 

in Przylek. 

am Donnerstag, dem 30. 
deulſcher Wahlausſchuß Poſen. 


Ang. unter Off. u. 1560 an Ann.⸗Expe⸗ 


ein feines Mundspülglas beim Sinkauf einer großen Jube. 
&rhältlich in allen einschlägigen Qeschäften. 


TUT: 
p 


reits beſtätigt wurden. Stud war jehsmal ee 
und einmal Zweiter. Mit feinem 4 Lite! 
Auſtro⸗Daimler hat er an 9 von insgejat 
10 Rennen teilgenommen. Caracciola (7 Lite 
Mercedes⸗Benz mit Kompreſſor) beteiliß N 
N an ſieben Rennen und belegte jedesmal d 

Platz. Mit ihrer Punktzahl von 39 und 
ſtehen Stuck und Caracciola haushoch über 0 
Konkurrenten. Als Zweiter in der Rennwagen 
Kategorie fungiert Hartmann ⸗Budapeſt mit 
16, als Zweiter der Sportwagen⸗Klaſſe 81799 
galler Berlin mit 15 Punkten. 

Während die diesjährigen Bergmeiſtex ſich mit 
Ehrendiplomen des Internationalen Verbandes 
zufriedengeben müſſen, ſollen im nächſten Ja 
Goldene Medaillen verliehen werden. In DEN 
Reglement für die Bergmeiſterſchaft 1931 fi 
einige Aenderungen vorgenommen worden 
werden die nationalen Klubs die Anmeldunge! 
der Teilnehmer entgegennehmen und an 
Internationalen Verband weiterleiten Meloun 
gen können bis 14 Tage vor dem 7. Rennen, alj? 
vom 1. Januar bis 1. Auguſt (14 Tage vor de 
Tatra⸗Rennen) angenommen werden. Die Ein 
ſchreibegebühr beträgt 500 franzöſiſche Franken. 
Eine Beteiligung an der Hälfte der vorgeſehene 
Rennen, d. h. an mindeſtens 6 Rennen, iſt obli 


gatoriſch. 


— — 


Sechs Kinder 
in der polniſchen Privatſchule. 


Bomit, 22. Oktober. 
Nach Beendigung der Herbitferien ijt nunmeh! 
auch in Bomſt die polniſche Privatſchule * 
worden. Die Schule wird bis jetzt von nur 
Kindern beſucht. 
Neue Typhusfälle 
in der nördlichen Grenzmark. 
Schlochau, 22. Oktober. 
Nachdem erſt vor einiger Zeit in Pammerſte 
Typhus feſtgeſtellt worden war, hat man jeh 
wiederum zwei typhusverdächtige Fälle ermittelt; 
Außerdem find in der Ortſchaft Fernheide zwe 
Typhusfälle poſitiv N worden. i 


—_ S a 
Gutsjefretärin 


Verzinkte 


Jauche- u. 

der deutſch. u. poln. Sprache 
mächt., 7 jähr. Praxis, ſucht 8 
per ſofort od. ſpät. Stellung. by — 
Off. u. 1553 an Annoncen⸗ chiebekarren 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., ner  ... „4 
Poznań. Zwiergyniecta 6. Woldemar Günter 

i Landmaschinen 
Befiere junge Frau Porna 


ſucht für den gauzen Tag od. 


ſtundenweiſe e Sew. Mielżyńskiego 6 


Telephon 52-25. 


Off. u. 1583 an Ann.⸗Erpe⸗ 
dition Kosmos Sp. z v. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6 


Komf. möbl. unbed. ſeparates 


Zimmer 


ſucht höh. Staatsbeamter 


herrenpelze | 
Pelzfutter Beſatzartil. 
zu Engrospreiſen. 


dition Kosmos Sp. z o. o., B. Hankiewicz, Pozn 
Poznan, Zwierzyniecka 6. | ul. Wielka 9 (Ing. ul. Si u 
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eliebte Zahnpa 
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Erben geſucht! 


Amerika ſtarb Hermann Koſzucki y 

Hinterlaſſung eines Vermögens im Werte VE 
ungefähr 6 000.— Dollar 
Wer namens Kofizucfi 10 
gehört zu den Verwandten, die als Erben u 
Betracht kommen 2 Der Erblaſſer joll einen Bru A 
gehabt haben, der angeblich im Jahre 1912 9 
ſtorben iſt. 

2. Ferner werden die Erben einer in Amerika 
Hinterlaſſung eines Vermögens von ca. 10000 Do 


m) 
1 


verftorbenen Lena henderſon g à ſu 1 
Die Erblaſſerin hatte angeblich eine wii 
namens Auguſte Hierſe, ſowie — Ar 


Ferdinand Hierſe. o 
Wer namens Hierje oder Henderif, 
hört zu den als Erben in Betracht kommen 
Berfonen ? 
Sachliche Mitteilungen unter A. N. Nr. 1506“ 
Ann. ⸗Exp. Kosmos Sp. z o o., Poznan, Zwierzuniecla, 


fi 


EEE RER u Í 
KINO WILSONA, Lazarz 


Ecke ulica Strusia - Mateckiego ~ | 
Ab heute 


das größte Filmwerk des 20. Jahrhunderts 


Kosakenliebe 


Hauptrollen: John Gilbert und Rene Andoree. 
Begfun 5, 7,9 Uhr. Sonntag 3 Uhr Kindervorstellunß 


AFFEE HAG 


auf Herz und Nerven ausschalten. 


trinken heißt: das Coffein und seine erregenden Wirkungen | 


vier Wochen lang Kaffee Hag, den eoffeinfreien und 
vönig unschäödlichen TEE 


Probieren Sie einmal E 


6 


